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scheint täglich mit Ausnahme
©onn * und Feiertags und kostet
to Karlsruhe m'S Hans gebracht
Vikkteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
lwonatlich SS Pfg . , wenn in
der Expedition oder in den Agen-

abgeholt ) , durch die Post
Mögen vierteljährlich 3 Mk.
^ Pfg., mit Bestellgeld 3 Mk. 6b Pfg.
^ kstelluugen werden jederzeit

cnlgegengciioiiimen.

Anzeigen : Die sechsfältigePetit-
zeilc oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung cntsprechenderRabatt .
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureaux an.

Post-ZeitungS -Liste 798 .

ckS « S .

Samstags - Beilage :
Vas illuftrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Sterne und Wtrrmen".
Mittwoch , den 19 . November

Telephon - Anschluß-Nr. 535.
Redaktion und Expedition ;
Adlerstraße Nr. 42 in Karlsruhe.
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-y-. „Reaktionär " ?
rfn Schlagwörtern , mit denen heutzutage im poli-

. Leben reckt viel Unfug getrieben wird , gehört
^ Wörtchen „reaktionär "

. Auch in der neuesten
kW des badischen Klosterummels spielt es eine Rolle.
tufo ?etD 'ffe Presse sucht an gewissen Stellen in Karls-
m
" dadurch Eindruck zu machen , daß sie von der

£ ‘ ea ftion " in Baden , vom „reaktionären Mini-
rc . rc . fabelt und faselt. Selbst gegen die Per-

D; Landesfürsten wird dieser Trumpf ansgespielt.
Aj Absicht ist sehr durchsichtig . Aber nur politische
ft)!,?* ' Männer , die weder denken , noch zu unter-
ie,-.; ? »clernt haben , werden auf solchen Gimpelfang
^

schalle, ,i !e* der denkfaulen Masse allerdings spielen solche
. "6wörter immer noch eine große Rolle. Gar mancher

beiit t
V(!er ' der sich bei Andern Hervorthun will , und

lief
1 duslige geistige Fähigkeiten , die ihm das geistige

^ Gewicht über Andere verleihen könnten , abgehcn
Zu K dadurch ersetzen z» können und seine» Mann
tiicka ^ enn er beim Glas Bier oder am Stammtisch

. Legen die „Reaktionäre" schilt und sich als
p». Eral ' „nd den Mann des Fortschritts hinstellt. Worte
tz .

o Pdrasen sind ja billig. Der Fortschriltsheld des
d>enn

^^ es käme aber vielleicht schon in Verlegenheit,
zgt,

" Er gefragt würde, welchen lateinischen Worten das
bei,ti,T en »reaktionär " entlehnt ist und welches die beste

Uebersetzung dafür sei.
iC met)r käme er vielleicht in Verlegenheit , wenn
Ljt . die Frage gestellt würde : waren Napoleon >
^ . Bismarck und andere große Staatsmänner nick
Ichr n!" niancher Hinsicht „reaktionär" ? Den pseudofort-
jj.

"Uuchen Tollheiten der französischen Revolution gegen
Üb« " '"bte ein Bonapartc als Reaktionär auftrcten .
z

^ gerade in dieser „Reaktion" unter Napoleon I . lag
sfji ^ " dre Fortschritt für Frankreich. War ein
sild ^ Bismarck nicht auch „reaktionär "

, a .
fei. .,

1°m Liberalismus ab- und den konservativen Par-
% ■} r»wa»dte ? Als er seinen Frieden mit Nom schloß,

ä,e und Klöster wieder zuließ und zu dem
"uurkämpferischen, früheren kirchenpolitischen

tont wiederzurückzukchren versuchte ? Wer wollte aber
LA *nft den Gründer des deutschen Gleiches, den Schmied
z,.! . deutschen Einheit , den ersten Kanzler des neuen

^
wes einen Rückschrittler nennen?

P^ eu» Bismarck dennoch in dem einen oder andern
Stall .'-reaktionär " war , dann kam es daher , daß der
b>abr £nn erkannte , daß es Fälle gibt , wo der
b, .1 Fortschritt in der einen oder andern Sache
I, ,

tn einem Schritt zurück bestehen kann.
9" solchen gesunden „Reaktionen" , die in Wahrheit
""en Fortschritt bedeuten , gehört aber mehr Muth
rnt) Charakterfestigkeit und Entschlossenheit als zum Rc-
" ö :>,mircn mit Schlagwörtcrn , wozu bekanntlich gar nichts
°ls ein „großes Mundstück " gehört.
. k-N» großes rheinisches Centrumsblatt brachte kürzlich
«ne Originalkorrespondenz aus Lissabon. Darin wurde
A A - erzählt, daß in Portugal so manche Leute , die

eder lesen noch schreiben können , damit zu
" nomniiren suchen, daß sie sich rübmen, „antiklerikal"
? 'd gegen die Orden zu sein . Schreiber dieser Zeilen

duck schon Spanien und Portugal bereist und kann
fi»x eigener Erfahrung diese Thatsache bestätigen. Es
- ° oft gc : ade die unwissendsten Elemente aus der
M des Volkes, die am lautesten über die „klerikale
JchSf 1011 dreien und sich mit ihrem „progrmo “ (Fori-
Ser i Lüsten l Ich konnte mich eines Gefühls innerer

Eochlung gegen die großiprechcrischen Worthelden nicht
Öiih en ' öe,m ick halte hinreichend Gelegenheit, ihren

,
°""gograd zu prüfen . Er war gleich Null .

$f -oeispiet nwge meine Bchauplung naher illuslriren.
^

'wiit da eines Tages ein junger Mensch von etwa
Q^ren ""i der Straße auf mich zu, von dem ick

° e. daß xr j„ seinem ganzen Lei en kaum einige

Monate die Elementarschule besucht hatte , und will mir,
dem Klerikalen, daniit imponiren, daß er sich vor mick
hinstellt und mit großthuerischer Miene ans portugiesisch
ausruft : Lu sou ma^ao — d . b . : Ich bin Freimaurer!

Das Köstliche an der Sache war , daß der betreffende
grüne Junge weder in den Freimaurerorden aufgenoinmen
war, noch jemals eine Freiniaurerloge von innen gesehen
hatte und das Wort ma ^ao nicht schreiben konnte . An
diesen portugiesischen Renomnnstcn dachte ich unwillkürlich,
als ich die Auslassungen liberaler Blätter über die
„Reaktion" in Baden rc. las .

Wenn einStaat dadurch „reaktionär " wird ,
daß er Männerklöster zuläßt , dann sind alle
europäischen und außereuropäischen Groß¬
mächte , auch daS fortschrittlicheNordamerika ,
„reaktionär " — denn in allen diesen Staaten finden
wir Männerorden . Fortschrittlich wäre dann der
Ex-Abbö und ministerielle Klosterfreffer Eombes in
Frankreich und einige deutsche Duodezstaaten, z . B.
Braunschweig, wo unlängst eine Niederlassung von zwei
katholischen Krankenschwestern (wohl als Staatsgefahr"?)
abschlägig beschieden wurde.

Kein vernünftiger Mensch wird der Ansicht huldigen,
daß der Kampf gegen harmlose Schul - und Kranken¬
schwestern im Zeichen wahren kulturelle » Fortschritts
stehe und daß der französische Klosterrummel für das
dortige Schul- und Krankcnwesen einer wirklichen
Fortschritt bedeute . Bereits sind schon Klagen über das
Gegen 1Heil an die Oeffentlichkeit gedrungen. Nickt
den gesunden und vernünftigen Fortschritt, nicht dos
Staatswohl, wird der französische Ministerpräsident niit
seiner Klosterfeindschaft zum Siege führen, sondern —
die Revolution . Das hat er selber mit nackten,
dürren Worten vor einigen Monaten cingestanden. Wer
aber die Revolution zum Siege führen will , der muß
allerdings zuerst die Orden — sowohl die weiblichen als
die Männcrorden — zum Land hinauswerfc», denn die
Orden predigen nicht nur die Autorität , sondern sind
auch die festesten Stützen für die Autorität
Im Uebrigen werden sich unsere badischen Staatsmänner
zu trösten wissen und denken : Lieber etwas BiS -
markisch - „reaktionär " , als Böhtlingkisch
fortschrittlich !

Zur Tagesgeschichte.
* Karlsruhe . 18 . November .

Heiteres von der Obstruktion
berichtet folgender Artikel des „Schmäb . Merkur " : „Einen
hübschen Ncinfall erlebte der sciatdemokratische Abgeord¬
nete Dr . Sud ekum in der Neichstagssitznng am Freitag ,
14 . Noveniber . Er war sehr übelgelaunt darüber , daß
seine geistvollen Ausführungen über die Geschäftsord-
nungSmäßigkeit des Antrags Aichbicklcr bei der Mebrheil
des Reichstags nickt die genügendeAufmerksamkeit fanden,
und machte seiner Mißstimmung durch den witzigen Vor
chlag Luft, er wolle eine kleine Pause in feiner Rede
intreten lassen , bis die Herren Zeit haben. Er meinte

natürlich nur die Konservative» , Eentrum und Nolional -
liberalen , die in fröhlicher Unterhaltung begriffen dcr
Rede ostentative Unaufmerksamkeit entgegen brachten.
Nun sind auch die Genossen nickt allcsammt und nicht
ederzeit so artig, um einem Fraktionsrcdner mit der-
enigen Ruhe und Hochschätzung zuzuhören. die dieser
elbstverständlich für fick in Anspruch nehmen zu dürfen
glaubt . Man kann cS im Reichstag tagtäglich erleben,
daß die Sociatdemokraten während der kurzen und
während der langen Aiisführungen der eigenen Genossen
in bebaglichenPrivatgcspräckcn sich ergehen oder draußen
im Foyer vergnüglich plaudern . Wcnn bei den erregten
Verhandlungen dieser Wochen gerade die socialdemokra¬
tischen Fraktionsredner immer wieder ihrer Entrüstung
über die mangelhafle Aufmerksamkeit der Zuhörer Aus¬
druck geben , so ist das eine ganz plumpe Spekulation
auf die Leute draußen im Lande, die man glauben

machen will, die Socialdemokraten und nur sie hören
fortdauernd andächtig wie in der Kirche den Reichstags
Verhandlungen zu . Daß die socialdemokratischen Abge¬
ordneten an Tiefe und Umfang des Wissens, an Fleiß,
an Muth, kurz an Allem, »vas den Menschen und ganz
besonders den Parlamentarier jemals geziert hat, um
eines Hauptes Länge alle andern Volksvertreter über¬
ragen , das ist ohnedies dem genannten Theile der
Menschheit schon längst klar und zweifelsohne. Doch
zurück zum Genossen Südekum ! Herr Südekum droht
also , eine Pause eintreten zu lassen , dis die Herren Zeit
zur Aufmerksamkeit finden. Und wirklich — der Rede¬
fluß stockt plötzlich, drohend wie ein gestrenger Meister
der Schule richtet Herr Südekum seine Blicke auf die
Bänke der Mehrheit . Und die dort Sitzenden schauen
erstaunt empor und unterbrechen thatsäcklich ihre Ge¬
spräche . Es tritt Stille dort drüben ein . Aber o weh !
Zahlreiche Genossen des Herrn Südekum haben die
diplomatischen Feinheiten ihres Fraktionsrcdners gar
nicht beachtet und fahren ruhig fort — in ihren Privat¬
gesprächen . Der Redner ist sichtlich sehr unongenehm
davon berührt . Schwer enttäuscht und nervös erregt
über das mißlungene Stückchen geslikutirt HerrSüdekum
nach den Bänken dcr äußersten Linken hinüber. Und
von der vorderen Reihe der Socialdemokraten tönt und
läuft nach hinten die Parole : Still ! Rubel Schweigen!
Tie Genossen fangen an sich zu fassen und rüsten sich
allmälig zu schweigender Anfmcrksnmkeit . Es war zu
spät. Und unter spöttischem Hohngelächter dcr Anderen
fährt Südekum fort zu reden . Tie socialdemokratiscke
Presse aber wird trinmphirend erzählen, mit welcher
Uebcrlegenheit ihr FraltionSieducr der Mehrheit den
Text gelesen , mit welch sittlichem Ernst er ihre Pflicht-
vergcssenheit gegeißelt habe. Daß gerade die Genossen
dem Herrn Südekum zu dem wenig angenehmen Erlcbniß
verholfen haben, das wird weder im Protokoll noch im
Parlamentsbericht zu lesen sein. Drum sei die heitere
Scene in diesen kurzen Zeiten festgehalten.

"

„Los von Rom" auf den Philippinen .
Dem „Ostasiat . Lloyd" — die Nummer wird leider

von der „Ostd. Rundschau" in Wien, in welcher wir dies
Eitat am 3 . Oktober fanden, nicht angegeben — wurde
vor einiger Zeit aus Manila geschrieben : „Tie neueste
Erscheinung im Kampf der antiklerikalen gartet gegen
die Mönchsorden, hat sich in den letzten Tagen gezeigt .
Der bekannte Philippiner JsabelodeioS Neyes be¬
absichtigt, eine vom päpstlichen Stuhle völlig unab¬
hängige Kirche , die Iglesia Filipina, zu gründen
und bat bereits viele Anhänger gefunden. Sie wollen
den Offenbarungen Gottes folgen, aber nicht die „Unge¬
rechtigkeiten »nd offenbaren Launen dcr Mönche " erleiden .
Im Uebrigen ivollcn sie die heilige Jungfrau und die
anderen Heilige» verehren, aber obenan soll der einzige
Gott stehen . Der Gedanke, die Jungfrau und die Heilige»
beizubehalten, ist sehr schlau und zeugt von einer gründ¬
lichen Kenntniß des Charakters der Philippiner; Ccre-
monien, Prozessionen u. s. w . muß der Philippiner beim
Gottesdienst haben. Das fehlt dem Protest antismus
und deshalb macht dieser trotz aller Anstrengungen'

o w e n i g F o r t s ch r i t t auf den Inseln , öiccht bezeichnend
ist es für die Begründung dieser Kirche , daß, obwohl sic
katholisch sein sott , ihre Führer den Präsidenten
Taft , der cm Protestant ist (und in der Protestantisirung
der Philippinen eine seiner vornehmsten Aufgaben er¬
blickt !), sowie Aguinaldo (wohl als National -
heiligen?) zu ersten Vorsitzenden machen wollen. Acmter
md vorläufig genug bei dieser neuen Kirche in Aussicht

gcnon-mcn. Da giebt es einen Erzbischof und vorläufig
dreizehn Bischöfe . Es steht den verschiedenen Landstrichen
aber ftei, weitere BiSthümer nach Bedarf zu errichten ."

Wir haben diese Äitlheilnng absichtlich unverkürzt
wicdergegeten, soweit sie sich ans die neue „romfrcie"

„ Kirche " selbst bezieht . Tenn unsere Leser werden schon
daraus ersehen , um was für eine sonderbare, sogar dem

' offenbar protestantischenBerichterstatter des „Ostas. Lloyd"
sichtlich etwas — naiv erscheinende Kirchcngründimg es
sich hier handelt. Wir haben Erkundigungen erugezogcn ,
aus denen sich ergiebt, daß der Sachverhalt im Ganzen
richtig geschildert ist — bis auf die Zahl der Slnhänger.
Obwohl nämlich Jfabelo de los Neyes ein einflußreicher
Plann ist und mit feiner Gründung gewiß nicht ohne
allen Erfolg die Gunst der Slmerikancr zu geivinnen
suchte, ist sein Plan als vollständig mißglückt zu be¬
zeichnen . Er fand nur äußerst wenige, ganz vereinzelte
Anhänger , die sich ans Feinden der Klöster rckrntirten.
Was die Kl osterfrage selbst angeht, so hofft Papst
Leo XIII. einen Ausgleich mit den Amerikanern herbei¬
führen zu können , der die Existenz dcr Klöster sichert ; er
gedenkt nämlich die spanischen Elemente aus den Klöstern
nach und nach ziirückzuziehen, und sie durch Engländer,
Iren und Amerikaner zu ersetzen.

Deutschland.
Berlin , 17 . November.

— Die Nummer des „Vorwärts " vom 15. Nov.
wurde wegen schwerer Belcidigung des Wirkt . Geh.
NathS Krupp , begangen durch den Artikel „Krupp auf
Capri" , heute gerichtlich beschlagnahmt .

— Die „Würde des Reichstags " spielt in diesen
Tagen m den parlamentarischeip'Verhandlungen eine große
Rolle. Wie dieselbe von denen , welche sich gegenwärtig
als die Hüter dieser Würde berufen glauben, gewahrt
wird, mag aus folgenden von der Germania mitgetheilten
RcminiScenzen eines Zuhörers der Rede des social-
demokratischen Abgeordneten Heine am 13. November
hervorgehen:

Meine Herren , wie schwierig wird eS schon in diesem
großen Saale sei», sSmmiliche Abgeordnete herbeizurnfen .
Wir haben eine —. zwei —, drei —, vier —, fünf —,
sechs — Thüren. Wcnn ich die beiden Tbüren » eben dem
Präsidium mitzählc , so haben mir eine —, zwei —, drei —,
vier —, fünf —, sechs —, sieben —, acht — Thüren. Wenn
ich noch in Betracht ziehe, daß hinter dem Präsidium sich
auch noch Ausgänge befinden — ich weiß nicht, wie viele,
da ich diesen Weg nie wühle — ich nehme aber nur a», cs
wäre eine Thür , so haben wir eine - , zwei - ,
drei - , vier - , fünf - , sechs - , sieben - »
acht - , neun - Thüren. Nehme ich aber an, eS
wären zwei Thüren, dann wären eS eine - , zwei - ,
drei - , vier - , fünf - , sechs 7- , sieben - ,
acht - , neun - , zehn - Thüren. Nehme ich
aber an, rS gäbe drei Thüren, so wären es eine - ,
zwei - , drei - usw . Nun haben wir, meine Herren ,
im Saale einen —, zwei —, drei —, vier —, fünf —,
sechs —, sieben —, acht —, neun — Gänge ; zähle ich aber
die üiisiercn GängeHinz», so haben wir einen - , zwei - ,
drei - , vier - , fünf - , sechs - , sieben - ,
acht - , neun — —, zehn - , cif - Gänge.

So ungefähr klingt es mir noch jetzt in de» Ohren ;
ater auch das weiß ich »och , daß dieser Theil dcr Rede
zu den sachlichsten, interessantesten Theilcn der Aus¬
führungen des Herrn Heine gehörte.

Stratzburg , 17 . Nov. Eine in Hagenau von
350 Thettnehii-ern ans beinahe sämmtlichen Gemeinten
dcr Kreise Hagenan und Weißenburg lejuckte Kalho -
tiken - V er sa m mlung beschäftigte sich gestern mit der
Frage des Anschlusses der reichSiändischcn
Kat holt ken an das E entrinn und faßte nach Re¬
feraten des Stadtpfarrers Tr . Gapp - Hagenau und
Professor Müller - Slraßburg cinstiminig nachfolgende
Resolution : „Eine feste Organisation der ctiaß - toth-
ringischen Katholiken , wie sic wohl in der Versammlung
z» Straßburg beschlossen wurde , ist unbedingt nötbig.
Zu diesem Zwecke wünscht sie die Gründung einer elsaß-
tothringischeii Eentrumspartei unter Wairung ihrer be¬
rechtigten Selbstständigkeit im Anschluß au die große
Eentrumspartei des Reiches. TieVersumn-liing hegt die
llcberzciiguug, daß bei sachgemäßer Aufkiäriiiig tie ziel-
bewußten Katholiken einer solchen Parteilildiing gerne
beitreten werden. Tie Persammlung fordert die Bertieter

^ Kirchliche Nachrichten.
Än

~
iüdem Vatikan . Für die päpstlichen

!% , Perherren aus dem Laienstande ist er » papst-

stein»,, Issiß erschienen, wonach dieselben künftig zum sog.

habe,, in einer besonderen Hofuniform zu erscheinen
Dst tip, ,

^ 'n kleinen Dienst wurde bisher Frack getragen ,
ke» Uniform besteht aus einem reich mit Gold gestick-
ke„e^ " arzen Uniformfrack, weißer Piquetweste mit gol -
« einks „i?°psen, Zweispitz mit weißem Fedcrbesatz. schwarzen
D-»n^ '°ern mit breiten goldenen Streifen sowie Degen .

Hoflogj
" bleibt für die großen Funktionen das spam,che

2 : mit ter großen goldenen Kette bestehen .

Mar , «Fbeibura ( Baden ) . Angewiesen wurden : die

« 'kt Ennl Menges in Stettfeld als Pfarrver -

m'Emst, Max L o e s in Oos in g . E . mich Baden ,
H o h ^

b ck e r t in Ettenheim nach Oos . Die Pfarrei
"

ästet in a ^ s e n wird bis auf Weiteres von Pfarrer
. ( Ij ^ eutcrshausen verwaltet .
*et katbötî ^ dura . Nach dem Berichte über die Tagung

lg \ ^Mn Kirchengemeindevertretung in Karlsruhe
tnn . f .' in Nr . 2631 des „Bad . Beob .

" soll dort

MiusktrK- . ^ sein, bie Kosten für den Bau der St . Boni -

6 ?nifatiii8wln K« rlsruhe würden der Hauptsache nach vom

bi
'Venste„^ ? !« der Erzdiözese Frei -burg aufgebracht , die

J ^ leich. werde dadurch nicht belastet . ( Beruht
ki

*®' D , 0} / tncm Mißverständnis ; unseres Berichterstat -
!/ ^se Exstz- ,

' Angesichts des Zusammenhanges , in dem
Jnterpn- M abgegeben worden zu sein scheint, liegt cs

-fbselbx „ ilr , BonifatiuSvcreins , festzustellen, daß
Kost, „ Ä die Absicht gehabt oder kundgegeben hat,

b
E Bonifatiuskirchenbaues in Karlsruhe in

fein *
1 aufzubringen . Er war bereit und wird

6U {piff mesen Baukosten einen angemessenen Bei -
Oo er Em Dabei wird er sich aber bewußt bleiben ,
»W1? klend , verfügt , welche die Wohlthätigkeit für
hp, . ruh, o t h st ä n d e ihm reicht , und daß er in

?!n. i *lln 8 der ^ Mssermaßen indirekt Ersatz für die Mehr-

»wx^ endig- . . ^ irtchengemeinde leisten kann , welche ohne

vefn ^ °stenvoro»S Nichteinhaltung des Bauprogrammes
fU
4 ct woA

°"
Kiages für die Bernharduskirche herbei-

" yrechthgl (Del . Freiburg) . Vom 21 . bis 30.

November findet hier eine Mission durch Redemptoristen¬
patres von Bischenberg i . Elsaß statt . Die Redemptoristen

sind einer jener Orden , die als „Verwandte " des Jesuiten¬
ordens bis vor Kurzem vom Gebiete des deutschen Reiches

ausgeschlossen waren . Der Gründer des Ordens ist der in

den letzten Jahren besonders durch den „berühmten " Stet¬

tiner Gratzmann so viel geschmähte und verleumdete hl.
Kirchenlehrer und Bischof Alphons v. Liguori . Dieser

Heilige war einer der eifrigsten Verbreiter ul,d Vertheidiger
der Missionen . Sein Orden ist besonderKzu diesem Zweck
gegründet .

— Renchen . Unter außergewöhnlich ernster Stimm¬
ung hat am Sonntag die hl . Mission begonnen , denn
sie hat ihre Einleitung unter dem Trauergeläute für un¬
seren Pfarrer , der gerade diese hl . Mission veranlaßte , ge¬
nommen . Wohl wußte man , daß der Pfarrer erkrankt ist
und daß auch eine gewisse berechtigte Sorge über den Ver¬
lauf der Krankheit bestand, doch Nieniand glaubte an eine
solche rasche schlimme Wendung . Dekan Lender hatte ihn
kurz vor seinem Hinscheidcn noch besucht . Trauer und Be¬
stürzung bemächtigte sich deßhalb Aller , als Abends die
Kunde durch unser Städtchen eilte : „Der Herr Stadt¬
pfarrer ist gestoroen.

" Man konnte und wollte diese Trauer -
tunde , gerade unmittelbar ani Vorabend der Mission ,
kaum glauben . Die Patres waren gerade eingctroffen ,
uni die Sterüegebete mit einem ihrer Mitbrüder zu ver¬
richten. Es war ein außergewöhnlich ergreifender Mis¬
sionsanfang . Stadtpfarrer Hermann Leo ist zu Säk -

kingen am 21 . März 1830 geboren , wurde am 5. August
1802 zum Priester geweiht und als Pfarrer von Renchen
am 27 . Juni 1804 investirt . Unter anderen Orten war er
längere Zeit Pfarrer in Lenzkirch und wurde von dort zum
Dompräbendar von Freiburg ernannt , als welcher er auch
Jahre hindurch mit viel Geschick und Eifer das Kirchen-
blart dcr Erzdiözese redigirte . Auch ist er der Verfasser
einer größeren Lebensbeschreibung des hl . Fridolin , des
Sckiutzheiligen von Säckingen . Seine Beerdigung findet
am heutigen Dienstag , mitten in der Mission statt und wird
wohl eine außerordentlich ergreifende werden.

Z Rastatt . Am 17 . d . M„ Nachts 12 Uhr, starb hier
der hochw . Priester Adolf Hirtler , Tischtitulant . Derselbe
ist geboren in Pfaffenweiler bei Freiburg den 24 . Juli 1837

und machte seine wiffenschaftlichen Studien in Maria -
Stein , in Konstanz und Freiburg . Im Jahre 1865 am
1 . August wurde er vom Hochw . Erzbischof Hermann von

Vicari zum Priester geweiht . Nebenbei sei bemerkt, daß
dieser Jahrgang 1865 der letzte ist , in wcläiem der Hochw .
Erzbischof Hermann noch Weihen erthcilcn konnte. Seine
erste Anstellung erhielt er als Vikar von Bühl (Stadt ) ,
wo er mit der Leitung des Männervereins und unter Be¬
ratung des damaligen Pfarrers und Dekans Lender in
Schwarzach ( heute Prälat Lender in Sasbach ) für das ka¬
tholische Vereinswesen äußerst thätig war . Seine Anstel¬
lung in Arien , Thiengen , Kadelburg brachte dem äußerst
lebhaften und eifrigen Seelsorger viele Ehren ein . Ueberall
war er beliebt und war sein Schaffen mit Erfolg ge¬
krönt. Die Katholiken in dcr Stadtpfarrei Thiengen ver¬
dankten ihm in den Zeiten der Nothkirche und in den Wirren
des Altkatholicismus . daß dcr größere Theil der Pfarrge -

nossen der römischen Kirche treu blieb und znsammenhiclt .
Durch seine glänzende Rednergabe und durch seine herrliche
Stimme lvar er zum Volksnmnne wie geschaffen. Doch
der liebe Gott hat mit ihm anders beschlossen . ES stellten
sich epileptische Anfälle ein , die ihm die geistige Thätig ^
feit fast unmöglich machten. Das Kneipp '

sche Wasserheil¬
verfahren brachte wohl in so fern Besserung , daß er in den
letzten 10 Jahren nicht mehr so häufig zu Boden fiel , aber
immer noch zeigten sich — oft wiederholt im Tage — epilep
tische Erscheinungen , die es ihm unmöglich machten, das
hl . Meßopfer zu feiern . In siiastatt hat er bei einem be¬
scheidenen Gehalte aus allgemeinen Kirchenmitteln bei sei¬
ner Schwägerin liebevolle Aufnahme gefunden . Hier nahm
er mit großem Interesse an der Vereinsthätigkeit theil .
Gerne hätte er auch Reden gehalten , wen» sein Zustand es
zugelassen hätte . Er wurde immer stiller und am Mitt¬
woch wurde er vom Schlagflusse gelähmt , fiel alsbald in
Bewußtlosigkeit und konnte nur noch die hl . Oelung er¬
halten . Bis in diese Woche hat er täglich das hl . Meßopfer
besucht und viele Stunden mit dem Vreviergebet zuge¬
bracht . Ein Mann der That und ein Mann des Gebetes
ioar Adolf Hirtler und ihm wollen wir das Almosen
des Gebetes schenken und im Opfer seiner gedenken. Die
Beerdigung findet in Rastatt am Mittwoch , den 10. Novem¬
ber, Morgens 10 Uhr statt . R . I . P.

— Mainz. Im hiesigen Dom ist man eben mit der
Aufstellung des Grabdenkmals für den am 2 . No¬
vember 1899 verstorbenen Bischof H aff n er beschäftigt.
Das ans dem Atelier des Professors Busch in München her -

vorgegangcne Denkmal , das in weißem französischen Kalk¬
stein ausgeführt ist, zeigt den Bischof in Ucberlebensgröße
— 1,80 Meter hoch — knieend neben einer Engelsfigur von
etwas geringerer Größe . Der Bischof, entblößten Hauptes ,
richtet mit erhobenen Händen den Blick nach oben, ebenso
die gleichfalls knieende Engelsfigur , die den von der Welt
scheidenden Bischof nach oben geleitet . Der Bischof ist in
Ehormantel gehüllt und vor ihm liegen die Insignien der
Bischofswürde : Stab , Mitra , Handschuh und Ring . Das
Denknial hat eine Breite von fast drei Meter und wird von
einem hohen Sockel getragen , auf welchem links das Wappen
des Bisthums Mainz und rechts das Familienwappen des
Bischofs Haffncr eingchanen sind. Zwischen den beiden
Wappen befindet sich in lateinischer Sprache folgende In¬
schrift: „Dem hochwürdigsten Herrn Paulus Leopold
Haffner , des heiligen Stuhles zu Mainz Bischof, geboren
21 . Januar des Jahres 1820 , geweiht 25 . Juli 1886, ge¬
storben 2 . November 1899, hat, zum Gcdächtnih seines
Bruders , Eugen Haffner mit seinen Familienangehörigen
dieses Denkmal errichten lassen.

" Das Denkmal kommt
neben dem sogenannten Nassauer Altar im nördlichen
Kreuzarm des Domes , mit dem Rücken gegen die eben
reslanrirte St . Gotthardskapelle zur Aufstellung .

Tlirsiter, Aoilzcrkk, XUum und Viffmchlist .
Karlsruhe , 18. November .

O Franz Ondricek , der gcniaie, böhmische Geiger,
veranstaltct bekanntlich am 24. November hier im
Milseninsiaale ein Konzert . Die „Münch. Ncuesten
Nachrichten " schreiben über sein letztes Konzert vom
Februar 1902 : Ondricek ist in der That ein ganz phä¬
nomenal r Geiger . Zunächst ein eminenter Virtuose, dcr
die größien Lchwierigkcilen nicht nur überwälligt , sondern
jene Leichtigkeit , absolme Sicherheit , Freiheit und sieg¬
reiche Bravour zeigt , die erforderlich sind, um m
eigentlichem Sinne den Zuhörer wirklich genießen zu



der Kreise Hagenau nnd Wcißenbnrg auf , bei den kom¬
menden Beralhuugeu über die Organisakion die obige
Neiolukion zu verte , tcn.

Tübingen , 17 . Rov . Auch ein Schritt gegen
das Duett un io eien. In einer vorgestern Abend
ibgehattenen Lersulumtung , an der sich Vertreter
iäiuiuliicker stuLeuttsckcr Korporationen mit Ausnahme
Ser Koips , etwa 400 Personen , bctheiligten , wurde einer
Jiefotution zugestinnut, in der der Krirgsnünisier
gebeten wird , beim Otsi.gcrkorps dahin zn wirken, daß
als Waffe für Ehrenhändet zwischen Stnbircnscn und
Offiziercu der Ec,bet zur Anweudiiug komme und
inr in den schwersten Fällen die Pistole znzu-
tassen sei. ToS ist nicht gebaucu und nicht gestochen ;
den Korpsbrüdern stncutt selbst diese Resolution zn schar ?
aewesen zu sein . «Säbel

, ist übrigens eine ähnl .ch ße -
ratirlidje Waffe wie die Pistole ; nur ist der Labet eine
oeniger ge» ,eine Waffe, weil es bei einem Säbetüueti
roch mehr aus die Eeschickliäkcit ankommt , als bei der
Pistole .

Au8 Bayern , 17 . Nov . Die mittelfräntische
.lreiÄregieruiig hatte bekanntlich seiner Zeit das Ge¬
such der Stadt Weisfenburg um Errichtung einer
Simultan s ch u l e durch bereu Geivährung eine
lonfessionsschule für die katholischen Kinder unmög¬

lich geinacht worden wäre , abschlägig beschieden .
Hie Stadtverwaltung, die die Bevölkerung gar zn
gern mit einer Simultanschule beglückt hätte, erhob
gegen diese Entscheidung Beschwerde , die jetzt
vom K u l t u s in i n i st e r i u m verworfen
wurde.

Ansland.
Wien, 16. Nov . Tie Favoritener Vorgänge ,

sic bekanntlich von den Liberalen und den Locialdeuw-
krateu den Christlicl - Socialen aufgebalst >verden, kamen
ui der heuliacu Sttnng des AogcordneicnbauseS zur
Sprache . Abg. Pernerstorfer ( christl .- ioc. ) eiitwaffnctc
sie Anklagen der Ge . «er durch seine auf reichem sack-
.ichcm Material geputzlen Ausführungen, wclcke die „ Ge¬
nossen" durch Gc » eubemeise uichl zu ciitkräfligen ver¬
mochten. Statt dessen behalfen sie sich mit den obligaten
Schimpfereien und versuchte » sogar, den Ministerprä¬
sidenten als willenloses Werkzeug Tr. Luegers hin -
zus .eücu . Bö » al^ .esturr wurden die Sociatdemvkratcn
durch den Beriäa des Ncgierin gsvertrelcrS , ter die Untcr-
uchungscrgeouissc über die Wahlexzesse zur Keiinkniß
brachte. Aus demclbcn ging klar hervor, daß die L ocial-
dcnwkratc» ans dem Ardeuerheim mir Gläsern die Wache
bewarfen , so daß sich eicielbc zum Einschreiten geiwtbigi
sah . Piit Viesen lurch Augenzeugen erhärteten Konstatir -
nnge» sinkt die ganze Beweisführung der Gegner für
chre Anklagen in sich zusammen . Was sie erreichen
wollten , duS verlorene Picstige zurückzugewiiine», miß-
.ang gänzlich, nachdem ihre Verleumdungen jetzt offcii-
lundig zu Tage liegen .

Wien, 17 . November . Das leichte Unwohlsein des
-kaisers ist nahezu behoben. Auch haben die rheuma-
.ifcheu Schmerzen fast anfgehört .

Paris » 17 . Nov. Ministerpräsident Combes hat
sie Ataüemie ' der Medizin ersucht , ihm eine Liste aller
k e su ii dH eil s schädlichen Essenzen vorzuleg -n, die
;ur Herstellung alkoholischer Gelranke ver¬
wendet werden . Professor La vor de wurde mit der
Übsaffiiiig dieser Liste betraut . Tie Regierung hat die
ihsickt , dem Partumcui einen Geietzentwurf über die
lekämpfung des AlkoholeSinus zu uulerdreiten .

Paris » 17 . Nov. Der nationat - sociatistische
Ibgeorvnctc Einest Roche (Departement Seine ) hat
sie Absicht, einen Gesetzentwurf einzuvringen , nach dem
alle BergwerkSgejellschafteii bei Strafe der
Enteignung eine Belheiliguug an dem Gewinne
gemaüre » sollen.

Briissel, 17 . Nov. Heute Vormittag wurde Keir -
Hardin , Mitglied des englischen UisterhaujeS, im Laufe
scr Untersuchung, die durch den Mordanschlag auf den
iönig veranlaßt worden war , in seinem Hotel ver¬
haftet . Wahrscheinlich kannte die Polizei seine Pcr-
lü .ttichkeit nicht. Kcir-Hardiii wurde trotz seines Protestes
and obgleich er sich legilimircn wollte , »ach dem Poüzei-
burcau geftu rt, wo er nach Feststellung seiner Per¬
sönlichkeit sofort freigc lassen wurde . Ter Abgeordnete ,
ser sich auf der Durchreise von Frankreich nach Teutsch-
and hier aufgehaitcn hatte , begab sich auf die englische

Gesandtschaft, um gegen seine Verhaftung zu protesuren .
Nom, 16 . Nov . Aus H o d e i d a wird gemeldet :

Kommandant A r u o n e erhielt die für die Familien
der beiden in M i d i getödteten Seeleute festgesetzte
Entschädigung ausüezahlt . Die Schaluppen der See¬
räuber wurden zerstört. Arnone schickte sieben ge-
vonnene Seeräuberschaluppen nebst drei Flüchtlingen
aus Erythrea , die sich an den Seeränbereien betheiligt
haben und ihn? von den türkischen Behörden ausge-
iiefert worden sind, unter Eskorte nach Massanah .

Arnone zog hier eine Entschädigung für die von den
Piraten ans der Insel Dahlak begangenen Räubereien ,
sowie für die Abgaben , die willkürlich von den Fahr '
zeugen ans Erythrea erhoben wurden ein, und ging
dann mit seinen Schissen nach Massauah ab. Ueber
das jetzt vielgenannte Mihi macht ein Marineoffizier ,
der viele Jahre im Rothen Meer gegen Sklavenhandel
und Waarenschmnckel thätig war , folgende Mittheil-
ungen : Wie so viele andere große Städte an jener
Küste ist Midi nicht ans d^ r Karte zn finden . Es ist
die Heiinath von Piraten nnd Sklavenhändlern und
beherbergt die größteu^Schnfte der Erde . Midi wird
von einem arabischen « cheik beherrscht , der die türki¬
sche Regierung nicht anerkennt und im Nothfall bis
200 000 Alaun der Einwohner unter Waffen bringen
könnte. Sklaven , Waffen und alle möglichen Pro¬
dukte werden nach Midi gebracht und durch Kara-
lvaneu in 'S Innere weitergeführt . Selbstverständlich
ist kein türkisches Zollamt in Midi, auch zahlt die
Stadt reine Abgaben an die türkische Regierung . Die
Beduinen kämpfen bis in den Tod und find alle wohl¬
bewaffnet , meist mit Martini-Henry - Gewehren . Die
Meerenge , die nach dem Hasen von Midi führt , ist
etwa '&'-/% Mist len laug und hat einen gefährlichen,
engen , gewundenen und schlammigen Fahrweg . Nie¬
mand , der die Untiefen und Riffe nicht völlig kennt,
kann die Einfahrt wagen . Das innere Fahrrvasser ist
gerade. Sind die Italiener wirklich bis zu diesem
Punkt vorgedrungen , so müssen sie das mit kleinen
Booten bewerkstelligt haben. Dann ist die Stadt
Midi jedoch noch nrindestens 3^ Meilen West von der
Küste entfernt und liegt vom Wasser ans vollkommen
verborgen . Die angebliche Beschießung der Stadt
vom Hafen aus ist daher Unsinn . Was das Ver¬
sprechen der iürkischen Negierung anbelangt , die
Räuber zu fangen , so würden alle Truppen ans Hed -
jas nnd Aemen zusammen sich nicht bis auf 50 Meilen
an Midi beranwagen . Wie ich weiß , sind die türki-
sche >? Behörden auch durchaus nicht geneigt , den Ver¬
such zli niachen .

Sofia , 17 . Nov. Das neue Kabinet ist gebild - t
und folpeuder » aßen zusammengesetzt : Danew , Präsi¬
dium und AciifcreS; Caraiow , Finanzen; L » ds -
kanow , Inneres ; Rodenow , Ilnicrricht ; Todorow ,
Justiz ; Popow , Dieepräsikent der Sobranje, öffeutticke
Ai ' estcr ; Abrasckew , Handel ; Paprikoiv , Krieg

Madrid , 17. Nov . Tie Cortes beginnen ihre
Sitzungen wieder am Mittwoch . — Bei Barcelona
wurde» angeblich neue Spuren einer karlistiscken
Vcrichivöruiig entdeckt .

London, 17 . Nov . Ter König ist aus Saudriug-
bam hier euwelroffeu . Cr l eaab fick sofort nack Windsor,
um den König von Portugal zu empf ngen .

Washington, 17 . Nov . Der Konsul der Ber¬
einigten Staaten in Guatemala , Generalkonsul
I . C . Mc Nally,, sagt in seinem Bericht über den
Ausbruch des Vulkans Santa Maria ,
daß er den den Kaffeepflanzungen zugefügten Schaden
auf fünf Millionen Dollars schätzt und daß jede der
zerstörten Pflanzungen Eigenthum deutscher
Staatsangehöriger sei . Diese seien dadrirch
vollständig verarmt , da sie die Pflanzungen mit dem
Gelde fremder Banken angekaust hätten.

Washington, 16 . Nov . Der Generalpostmeister
wird beim Kongreß beantragen , die Verhandlungen
mit Deutschland, England und Frankreich zu geneh¬
migen , nach denen das Briefporto auf 2 Cents
festgesetzt wird .

Washington, 16. Nov. Ein Telegramm des Ad¬
mirals Casey besagt : Da die Lage sich geändert,
sei seine Anwesenheit in Panama nicht mehr
nöthig ; er werde in einer Woche abreisen. Casey ist
der Ansicht, die Regiernitg werde die freie Durchfahrt
durch den Isthmus garantiren können .

Caracas , 16. Nov . Nach einem blutigen Kampfe
mit den Aufständischen besetzten 1500 Mann Regier -
nngstruppen unter General Leopolds Baptista Cora .

Baden .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

sich gnädigst bewogen gefunden , dem Mitglied des Prä¬
sidiums des Badischen Militärvereins -Verbandes , Hofapo -
thcker Friedrich Stroebe in Karlsruhe das Ritterkreuz
zweiter Klasse Hochstihrcs Ordens vom Zähringer Löwen
nnd den Jäger » Max Kuhn und Christian Kister im
Dienste Seiner Königlichen Hoheit des Grotzherzogs von
Sachsen die silberne Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
gnädigst geruht den Notar Hermann Bastian in Schopf¬
heim in den Amtsbezirk Ueberlingen , den Notar Dr . Josef
Brandt in Mosbach in den Amtsgerichtsbezirk Schopf¬
heim , den Notar Karl H o f f m a n n , zuletzt in Elzach .
in den Aintsgcrichtsbezirk Oberkirch , den Notar Wilhelm
Huber in Singen in den Amtsgerichtsbezirk Heidelberg .

den Notar Karl Lederke in Kehl in den Amtsgerichts -
bezirk Philippsburg , den Notar Emil S t a i g e r in Ueber¬
lingen in den Amtsgerichtsbezirk Kehl , den Notar August
M e y c r in Donaucschingen in den AmlSgerichtSbezirk Jrei -
burg und den Notar Eugen B r e u n i g in Oberkirch in den
Amtsgerichtsbezirk Mannheim zu versetzen.

Wom Justizministerium wurde dem Notar Bastian
das Notariat Ueberlingen , dem Notar Dr . Brandt das
Notariat Schopfheim II , dem Notar Hosfmann das No¬
tariat Oppenan , dem Notar Stöcker in Oppenau da?
Notariat Oberkirch , dem Notar Huber das Notariat Ne¬
ckargemünd II , demNotarB r e u n i n g dasNotariatMann -
heim IX , dem Notar Staig er das Notariat Kehl II und
dem Notar Meyer das Notariat Freiburg VH zugewiesen .

Nach Entschließung Großh . Verioaltungshofes vom
18. November d . I . wurde Finanzassistent Albert Schu¬
macher zum Revidenten beim Verwaltmrgshof ernannt .

* Karlsruhe » 15 . Nov . Wir lesen in der „Neuen
Bad . Ldzt ?.

* :
„ Wir haben vor einigen Tagen die Mittbeiknng gebracht,

daß der Nachfolger des verstorbenen Fabrikinipektors WöriS -
boffer , der von Trier hierher berufene Ober - Rechernngsrath
Bittmann , feinen Beamten die Annahme von privaten Be¬
suchen in den Räumen der Fabrikinspektion verboten , die
von dienstlichen Besuchen an die vorherige Einholung der
Erlaubniß beim Vorstand der Stelle gi knüpft habe . Mit
Ausnahme der „ Bad . Ldsztg .^, welche einige anerkennende
Znlchrlften ans dem früheren Wirkungskreis des Fabrik -
infpekiors brachte, sowie der „ Bad . Presse"

, welche sich voll¬
ständig nnSschwieg, haben die ganze badische Pr - ffe , sowie
verschiedene größere anßcrbadische Zeitungen Stellung gegen
den einseitigen BureaiikratiSmiis des FabrikinspektionS -
Vorstandes genommen Wie wir nun vo» gut unterrichteter
Seite erfahren , hat Minister Schenkel umgehend
die Verfügung der Fabrikinspektion aufgehoben
und angeordnet , daß , wie bei allen staatüchen Behörden
anck bei der Fabrikinspeklion der Verkehr zwischen Publikum
nnd Beamten durch keinerlei biireaukratlschc Maßregeln be¬
schränkt werden darf . Wir können hinzurügen , daß Minister
Schenkel, wie wir bestimmt wisien, von dem einseitigen Vor¬
gehen des neuen Fabrikinspektors erst durch die Presse
Kipintnib erhalten nnd dasselbe in entschiedenster
Weise mißbilligt hat . DaS ihm in den Wund gelegte
Wort „ wir brauchen keine WöriShoffer wehr " halten
wir nach unserer genauen Kenntniß der Verbällnifle für
höchst unwahrscheinlich nnd vm so undenkbarer , als der
jetzige Minister wit dem verstorbenen Geheimrakh WöriShoffer
eng befreundet war nnd eine solche Denkweise dem
Charakter des Herrn Schenkel durchaus widerspricht ."

Wir frei-cn uns darüler, daß Minister Schenkel
keine » Zweifel darüber aufkommen ließ , was er von
den neuen Verordnnnpcn der Fabrikinspektion hielt . Cr
bat dan it den besten Beweis erbracht, daß er nicht ge¬
sonnen ist , Maßregeln znzusiimmcn , welche das Vertrauen
in die so wichtige Institution gefährden . Unter diesen
llmstänren glauben wir, daß Minister Schenkel eher ein
anderes Wort von dem verstorbenen WöriShoffer ge¬
braucht hat als dos erwähnte ; es würde wenigstens
wahrscheinlicher lauten , wenn man Schenkel hätte sagen
lasten : „ Wir bekommen keine WöriShoffermehr" . Leider
ist eben mit der Zurücknahme der neuen Verordnungen
d S Vertrauen znm neuen Vorstand der Fabrikinspektion
noch nicht wieder zurückgc ehrt ; es ist nur zu hoffen,
dnß er sich dasselbe auf andere Weise erwirbt . Aufgehoben
ist aber auch noch nicht das weitere Verbot , dos den
Beamten der Fabrikinspektion gilt, öffentliche Vorträge
bei Vereinen rc . zu halten . Wir wissen nickt, welchen
Erwägungen dieses Verbot cntspningen ist ; wir wissen
nur, daß wir dieses Verbot mindestens ebensowenig ver¬
stehen , wie das andere, das aufgehoben lvurde. Es
kann doch »nseruS Ermessens für Fabrikinspektion und
Arbeiter nur angenehm sein, wenn Belehrung von sach¬
kundiger Seite da eintritt , wo die Belehrung zugleich
eine Ueberbrückimg socialer Gegensätze bedeutet.

A Weiler-Fischer - ach bei Haslach , 16. Nov.
Heute hatten wir hier beim Sckmidjörg zur „Schönen
Aussicht " einen genußreichen Nachmittag . Der hiesige
katholische Volksverein hielt seine Jahres¬
versammlung ab, wozu nicht bloß die Mitglieder,
soiidern auch andere zahlreiche Gäste sich «» fanden .
Rach der Eröffnungsrede des Vorsitzenden, des Herrn
Kämmerers und Pfarrers St . Moser , ertheilte deiselbe
dem bestellten Festredner , Herrn Postinspeklor Michael
Schmunck in Rastatt , das Wort. Er hatte sich zum
Thema gewählt die Zoll-, Handels- und Landwirthsckafls -
polilik mit besonderer Rücksicht auf die Zolllarifvorlage
im dculschcn Reichstage . Der noch junge ülcdner ent¬
ledigte sich seiner Aufgabe mit grösstem Geschick und
Verstäudniß in votksthüiulicher Weise und edler
vollendeter Sprachform. Es ist nur zu wünschen, daß
der genannte Herr sein angeborenes Redetalent in
Centrumskrcisen recht oft zur Geltung bringen möge .
Nachdem der Vorstand seinen Dank für den interessanten
zeitgemäßen Vortrag ausgesprochen , verbreitete er sich
über die Pflichten eines katholischen Mannes in häus¬
licher und politischer Beziehung niit Verwendung mehrerer
gutgewählter und praktischer Beispiele . Ten zahlreichen
Zuhörern mögen die belehrenden Vorträge Veranlassung

bieten, dem Volksverein treu zu bleiben oder sich biE
selben anzuschtießen.

CD Todtnauberg , 16 . Nov . Auf Einladung **
OittSpfarrcrs hak Herr Hutter in Freibnrg, der
müdtiche Geschäftsführer des iatdolischeu Bolköocrl«
Sektion Baden , es übernommen , diesen von den Bischŝ
so «nipsohlenen Verein hier eiiizuführen. Ueberaus w*.
reich waren die Männer heule Nachmittag erschienen M
lauschten mit Anfnierksamkeit den meisterhaften
führungen des Redners. Erfreulich ist das Resultat
Versammlung . 52 Mitglieder zeichneten sich in
Listen ein . Dem neuen Verein wünschen wir WaW
Blühe» und Gedeihen .

Meine badische Chronik .
-st Sinsheim , 17. Nov . Heute Morgen « wa 3

erstach auf dem Marktplätze der bei Georg Stecker W
besckästigte Gerbergeselle Kette aus Fünh in Bayern ist
tffjährigcn Maurer Braun von hier . Ueber die Vev»-
laffung zur Thal ist uoch nichts Näheres bekannt . .

cvi Uuterschiipf , 17 . Nov . Wcg«n gciährlichen W
treten - der Masern wurde vorgestern die hiesige BoM
schule geschloffen . MH Bruchsal , 17. Nov . In Forst brach heute No»
in dem Anwesen des Maurers August Etzkorn
aus , dem die Scteuer , sowie Schopf und Scheuer des 2 ^
Anlon Böser zum Oter sielen.-st Pforzheim , 17 . Nov . Hier wurde auf Veranlag
de- würltemdergijchen AmrsgerichtS Mergentheim ein in eN>*
hiesigen Holzhandlung angestellrer Buchhalter verhat

' tt^Er soll sich in seiner vorigen Stellung con einen große»
Popen Marken sich widerrechtlich angeeignet haben . *
Nachsicht seiner Bücher entdeckte auch der diesige Clst? *
jungen Mannes , daß brr Berhafrele i» der kurzen Zeit s«M
Hierseins schon mehrere hundert Mark unterschlagen
entwendet hurte . In Dill - Weitzenstein branB .
SamSlag Nacht ein von zwei Familien bewohmcs grE
Bauernhaus mit Schopf , Stallung und Scheuer vollsläû
» jeder. Bon den F .-Hrniffen konnte der größte Theit gekc >"
werden . Man vermuthct Braiidsiiituug . ^

^ Offcnburg , 17 . Rov . In der Zeller Lotterie
ein Haupnreffer mit 10 , 00 Mark in die Kollekte deS V{[1
Baulier August Hund hier . Der glückttch « Ceminner
ein Bahnardcitcr . ■

>i > Fretburg . 17 . Nov . Ein schweres Unglück bell̂
die Familie des Posthalters in Bernau . Während st
Frau mit Bügeln beschäftigt wo - , kam ihr dreijährig
Lvhuchen dem Herde etwa » zu nah und fing an
Kleidchen Feuer . DaS Kind hpraug brennend hinaus ^den Flur , fiel noch die Treppe hinunter und war alsd^
eine Leiche .

5? F - etburg , 17 . Nov . Wie die „Frbg . Zig ." i#^wurde dem Amlsgericht Fretburg aus Wien ein Tapsst !
aus Ostpreußen ausgeliefert . Derieldc war bis Frühst
hier als Theilhaber an einem Geictiästc thäng , verspk^ -
etnem Dienstmädchen die HeiratH , schwindelte demselben ^
Ersparnisse von nahezu 1000 Mk. ob und verduileke
nach Italien , tneb sich in der Schweiz umher , begab
hierauf nach Oesterreich, wo seine Verhaltung gelang . ^
Schwindler hat Frau und Kinder . . ,Lörruch » 18. Nov . Aus hiesiger Statiou sind gr >̂
Vormittag beim Vorichubdicust «in Gepäckwagen und ist
leere Prrsonenwagen in der Richtung Bastl out die vst
Strecke gerathen Die Wagen wurden auf St >tion Rst»',
in eine Sackspur gelenkt und zur Enigleijung gebr»^wobei die Personenwagen beschädigt wurden . Verletzt >»»>*
Niemand .

Pom Lande , 15. Nov . Dem „ Ach . u . B . Bote " sth« P
man : „ Auigeschaut, der Fuchs geht rum ! Jedermann * tri
welche Kunstlniffe oft gemacht werden vo » Kiluseru
Aiaklern , um dem geplagten Bauer seinen schöne » , gut L
wachsenen und fein getrockneten Tabal avzuj geu. Da mz
sich eines Tages ein Käufer sehen , dielet einet» mögll̂
niederen Preis ; natürlich geht Niemand aui d,n Kauf " J!Aber « was bleibt auch dabei hängen Ter Pflanzer
sich darauf hin nicht mehr die rosigsten Aussichten, und
sich schon mit einem ntrdcrercn Preis , ats er erwartet , ^
traut machen. Nach einigen Tagen zeigt sich «in
Käufer , der bietet um eine Marl mehr und da kann
nicht mehr Jeder widerstehen , es wird da und dort verka »
Ter Preis ist gemacht und die beiden Käufer , von
inan „ einte , es gehe keiner den andern etwas an , lache " ^in 's Fäustchen ! Also längs m, und nur fest htnausgesäM ^wenn Alle mithelfen schrauben , nämlich de » Preis iu
Höhe , gehl es leichter. Einigkeit macht stari l Und
Tabak verdient dieses Jahr einen Preis , wie noch selten-

ft

Lokales .
Karlsruhe , 17.

Aus dem Hofbericht . Der Grotzherzog turd der k?
grotzherzog fuhren an : Samstag Nachmittag 4 Uhr 30
nuten von Karlsruhe ab und trafen 5 Uhr 8 Minuten njjl
der in Baden ein . Abends halb v Uhr kam di« LrbÄ^
Herzogin aus Schloß Hohenburg in Baden air und
am Bahnhof von dem Erbgrotzherzog empfange ». - -

Sonntag Früh 7 Uhr 52 Minuten reisten Sa Grösst
zog, die Grotzherzogin und der Erbgroßherzog nach
berg . In Karlsruhe schloß sich Prinz Max an . Am
Hof in Heidelberg war der Amtsvorstand . Geheimer ^
gierungsrath Dr . Becker zur Begrüßung anwesend - st!Höchsten Herrschaften fuhren zunächst zun , Grand Hotel .
machten dann einen Besuch bei Geheimerath Dr .

lassen. Diesem Künstler mißglückt niemals auch nur die
;eringste Kleinigkeit . Bei dieser virtuase » Technik hat
»an von vornherein das Gefühl , daß ihm überhaupt
licktö mißglücken kann. Und weiter , wofür ein »insi-
mlisches Ohr besonders dankbar ist : Ondricek 'S Spiet
verliert auch bei den größten Schwierigkeiten nicht eine
Schwebung an gieinheit . Was er in dieser Beziehung
m Doppelgriff und Flageolctspicl leistete , ist in der
That geeignet , uns jene Wundermärcken in's Gedächtniß
;u rufen , die sich an das Andenken Paganinis knüpfen.
Endlich ist dieser Künstler nicht nur Virtuose . Tie rr-
zrcifende Schönheit seines wunderbaren vollen und ge-
angsreichen Tones , sei» namentlich in seiner scharf de

stimmten Rhytmik sich offenbarendes , starkes Tempera¬
ment — wohl ein Erbtheil seiner slavischen Abstammung
— wie die Thatsache , daß er auch solchen Aufgaben
gegenüber nicht versagte , an denen die virtuosen Tausend -
'ünstler der gewöhnlichsten Sorte meist kläglich zu
-cheitern pflegen , bewiesen , daß Ondricek auch ein im
eminentesten Sinne des Wortes musikalischer Geiger
ist k . ic . Der Erfolg Ondricek'S war demgemäß auch
ein ganz außergewöhnlicher . Jubelnder Beifall des
Publikums rief den großen Künstler immer wieder hervor .

v . 8t. Gestern Abend concertirte das von der vorigen
Saison noch rühmlichst bekannte „BöhmischeStreich -
guartett " im großen Mu seumssaale vor einem
zahlreichen Publikum. Schumann's „Quartett in
if- dur " eröffnete das Programm. Ihm folgten zwei
eigenartige Kompositionen : „Variationen" von Tancicw
nnd „Scherzo " vo » Borodin, Beethoven 's herrliches
Quartett in A -nwll machte den Schluß. Es war
ivmidcrbar wie die „ Böhmen" dies Alles spielten , ganz
>vie der Gegenstand es erforderte , dort mit enipfindmigs -
voller Jiibrinist, hier mit kraftvoller Eittschiedenheit, bald» it gewaltig angespannter , hinreißend gesteigerter rhyt-» tscher Prägnanz, bald mit überwältigender Tcmpcra -
mnitbfülle . Es ist ein ganz eigenartiger Klangzauber,den die Künstler entfalten , der eben am auffallendst «'.

in den mittleren Stinimen sich bemerkbar macht. Die
entzückend feine Musikcmpfindung dieser vier Künstler,
die sich in der Art der Stimmbehandlung ausdrückt,
gibt dem Quartett eine intensivere Polhphonie als man
sic sonst vernimmt und die Kompositionen werden von
dem geistig bis auf das Letzte ausgeschöpft und nichts
wird versälmit an feiner minutiöser Sauberkeit und
Deutlichkeit . Ter Hörer wird von einem Zauber er¬
griffen , der ihn völlig besangen hält, ihn unwillkürlich
in die Musik vertieft , und der noch lange nachher an¬
hält. Tie vier Künstler waren während deS ganzenAbends stets vom wärmsten Beifalle des aufmerksam
lauschenden Publikums begleitet und Herrn HanS Schmidt,dem rührigen fach- nnd fachkundigen Unternehmer der
„ KLnstlerconcerte " gebührt Dank, daß er diese Elite-
Künstler uns auch in dieser Saison vorführte .

— Karlsruher Kunstverei ». Neu zugegangen sind :
1301—1303 . Paul Segisser, Karlsruhe „Unter den
Linden ", „Vor dem alten Schloß ", „Teich im Schloßpark " .
1304 . Professor H . Knorr , Karlsruhe „Gebirgssee " .
1305 . Franz Staffen , Berlin „Kreuzabnahme " . 1306—
1314 . Professor L . Dettmann, Königsberg Kollektion .
1315—1340 . Hermann Petzet, Karlsruhe Kollektion .
1341 . Alois Bondry, Antwerpen „Tonkiinstler "

. 1342.
FreiherrL. v. König, Berlin Damenbildniß. 1343 . H.
Liesegang , Düsseldorf „ Am frühen Morgen"

. 1344 . Karl
.Hoff, Karlsruhe „ Kommunikanten "

, 1345 . Ludwig v.
Hofmann, Berlin „Mythlls " . 1346 . Paul Keimsch,
Frankftirt a . M . „Eisbär" . 1347—1349 . A. Hell «',
München 3 Damenbildnisse . 1350 . Paul Bach, München
„Schusterwerkstatt "

. 1351 . R. Eschke , Berlin „ Ter Pflüg« " .
1352 . K . Stockmeyer , Malsch Studienkopf. 1353—1359 .
Julie Wolfthorn, Berlin Kollektion . 1360—1374 . Prof.
W . Krauskopf , Karlsruhe Kollektion . 1375 . Max Kahn ,
Paris „ Ter letzte Groschen"

. 1376 . Fritz Mackensen,
Worpswede „Die Scholle" . 1377 . W . Schröter, Karls¬
ruhe „ Win1« landschaft "

. 1378 . Max Kruse, Wilm« s-
dorf bei Berlin „Friedrich Nietzsche " (Marmor) . 1379.

Arthur Bons, Berlin Studienkopf (Bronze ). 1380.
Paul Aichele, Bnliu „Noch müde" (Bronze). 1381 .
„Gestickte Altardecke" .

— Ter Gesangverein „ Coneordia" veranstaltet zur
Feier seines 27 . Stiftungsfestes am Samstag, den
22 . November, Abends 8 '/« Uhr, im großen Festhalle -
saal ein Eoncert , bei welchem als Solisten die Opern¬
sängerin Fräulein Elsa Hancke und der Hofmusiker
Herr Karl Ohle von hier Mitwirken werden .

D .K .J . A . Deutsch -Kolonial « Jagdausstellung 1903 .
Die Ha uptvers am mluug der Deutsch en Kolon ini -
gesellschaft in Halle beschloß im Frühsommer dS . IS .
die nächstjährige Hauptversammluug »ach Karlsruhe zu
verlegen . Die Abtheilung der Deutschen Kolonialgesellschast
beabsichtigt nun , anläßlich dieser Hauptversammlung zum
Zwecke der Vertiefung der Kenntniß der deutschen Kolonien
und um das Jntereffe für die Entwickelung deS deutschen
überseeischen Besitzer zu stärken und zn beleben , in Karls¬
ruhe eine Deutsch - Koloniale Jagdausstellung zu
veranstalten . Zur Verwirklichung dieses Gedanken « hat sich
ein Komite gebildet , an deffe » Spitze Herr Proseffor Dr .
Reh bock und B . von Scheffel getreten sind. Dasselbe
tritt nunmehr mit einem bedeutsamen Aufruf an die weitere
Oeffentlichkeit . Wir entnehmen demselben u . a ., daß Seine
Königliche Hoheit der Großherzog gnädigst geruht hat ,
das Protektorat über die geplante Ausstellung zu übernehmen ,
und daß Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog
und Seine Hoheit der Herzog Johann Albrecht zu
Mecklenburg die Stellung als Ehrenpräsidenten ange¬
nommen haben . Die Ausstellung , auf deren wissenschaftlichen
Werth ein Hanptnachdrnck gelegt werden soll , ist für die Zeit
vom 20 . Mai bis 15 . Juli kommenden JahreS geplant . Sie
wird drei Gruppen nmfaffen : 1 . Jngdtrophäen aus dcuffchen
Kolonien und daraus gefertigte gewerbliche nnd künstlerische
Gegenstände ; 2 . Jagdwaffen oder sonstige bei Ausübung der
Jagd und Fischerei gebrauchte Geräthe der Eingeborenen au ?
den deutschen Kolonien ; 3 . A »srüslungsgcgenstände und Jagd¬
waffen für die deutschen Kolonien . Mit der Ausstellung soll
eine SonderauSsteüung ans verwandten Gebieten verbunden
werden , von denen heute bereits diejenige deS Orientmalers
Wilhelm Kuhnert erwähnt werden kann , die eine größere

Sammlung von Thier - und JagdbUdern aus den dcu >̂
Kolonien enthalten wird . j

Das AuSstellnngskomitr ersucht nun in seinem
zunächst um Beschickung der erivähnten drei Gruppe » L ,
ferner um Förderung deS llnternehmen « . Die »ShcreiiH
stimmungen für die Ausstellung können von dem II .
führ « des Komite 'S , Herrn Oberleuluant von Rettb ^ j ,
Beifortstraße 8 , bezogen werden . Dieselben sichern de« ^
siellern volle Versicherung ihrer Einsendung « ! gegen

r , Einbruchdiedstahl, Verlust und Bruch zu «ndgesah ^.
ihnen keinerlei Ausgaben auf . _— Erhaltung der Ruine Fraueuakt . Der Ngp
der Klosterruine „ Frauenald" hat au die Großh.
rimg ein Gesuch um Bewilligung einer Staaksbeihilst
baulichen Erhaltungder Ruine gerichtet und feiltet bcn
ruh« Stadtrath um Unterstützung desselben . Auf 0'*%
eines vom Stadtrath eingcholtc » SachvrrstäudigcvS ^
achtens über den derzeitigen Zustand der Baureste
im Hinblick auf die durch die materischc Ruine, ffibcso >tt ^
die Kirche mit ihrer schönen Hauptfassade und dev .
Thürmen bedingte landschaftliche Schönheit deSJS ,
Aldthals befürwortet der Stadtrath bei Großh. 2^ !,,!
rinnt der Justiz, des Kultus- und Unterrichts drüw
das fragliche Gesuch.

*
.

*

— Vou Hochschulen. Geheim « Qb« bergrath
fessor Dr. Roscnbusch in Heidelberg ist
Akademie der Wissenschaften in München zum korros
direndcn Mitalicde ernannt worden . » . „sici— Die Münchener Akademie der
wählte , wie iu der Sitzung vom 15 . d.
gebe» wurde, zu k 0 r r e j p 0 n d i r 0 v d c n ' .x.
gliedent : Ten Professor der Sprachwissensd '
Aufrecht - Bonn , de» Phisiokoge» « ü 0^ .
m a nn - Berlin, den Botaniker E » g l 0 r itN"
iniker B a n t h 0 f f - Berlin, de » ^
R 0 senbnsch - Heidelberg , den peil
Staatswissenschuften Knapp - Straßbmg
Kirchenhistoriker H a uck - Leipzig und de" 4 ' ^
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■« fr * der Enthüllung der beiden Bilder Hans Thoma 's
i l

,
' rtnö - Vor der Kirche wurden Ihre Königlichen Ho

tu-
''" den Prorektor Hofrath Dr . Buhl , den Ooer-

I ' P'Nneister Tr . Mlckens und die Bürgermeister , sowie
' Geheimen .Hofrath Dr . Thode und Frau begrüßt . Am

Fon
‘)ct Kirche war der Ltirchengemeinderath ver-
furchenrath Professor Dr . Bafiermann hielt den

^ «csdienst ab , in dessen Verlauf das Osteroratorium von
Auffiihrnng gelangte. Die Höchsten Herrsch

besichtigten hierauf die Thoma '
schen Bilder in An-

-lslonheit deS Künstlers und sprachen dann noch mit vie-
&

l
. Vct Anwesend «» . Danach fuhren Ihre Königlichen

k- , ,n uach dein Hotel zurück. Die Abreise von Heidel-

4 ? " foI ß* 1 Uhr 39 Minuten , die Ankunft in Baden gegen
W *

!5' Die Großherzogin besuchte noch am Abend in
« n bie Prinzessin Wilhelm.

* ** rn Vormittag reisten der Erbgroßherzog und die
^ ^ oßherzogin von Schloß Baden nach Karlsruhe und

ucren gestern Abend wieder dahin zurück.
Priesterkougrrgation . Die hochw. Herren Geistlichen

i °n Karlsruhe und Umgebung werden auf die morgen

^
" chmittag halb 3 Uhr in der VincentiuSkapelle
^ ffüidende Priesterkongregation hingewiesen .

» utk Dt . I ^osephshaus hat mit seiner Theater -
u h r n n g am Sonntag Nachmittag einen guten

. 'U gethan. Der untere Saal des Cafe Nowack, in ioel-

^
e» l dieselbe ftattfand , war fast vollständig besetzt, die bei-

^ ' ^ufgeführten Stücke fanden die beifälligste Aufnahme.

ltr ? . ^Hte. „D i e Hk. D o r o t h e a"
. führte die Zuschauer

„ .3 e*t der diocletianischen Christenverfolgung zurück
tb? Milderte in drei Alten den Martyrertod der hl . Doro-
al\Hrt !> ^ 'Ech rührender Weise , wobei auch die Macht der

sin t en ®na ĉ und die werbende Kraft des Lhrisms-
« aubenö sehr schön zur Darstellung gelangte. Einige
Plenen waren von überivältigender Wirkung, wie der letzte
die Dorotheas von ihrer heidnischen Freundin Kallrsta,
L ; Bekehrung der letzteren durch das Rosenwunder fein
zk^ 'wlsbote brachte ihr im Auftrag der hl . Dorothea aus

jj
"'Lenseits eine blühende Rose , als sichtbaren Beweis für

! * >
'" vbheit des Christenthums) , sowie der Auftritt zwi-

äjp11 SVaHifta und ihrer Mutter , wo Kindesliebe und

tar s r1lStreuf einen harten Klampf auszufechten hatten , der

^ "skli.ch mit den: Sieg der Gnade und dem Martyrium
SHii&

a 'ä endete . Die Darstellerinnen gaben sich redlich
"he, de, , Charakter ihrer Rollen getreulich zum Ausdruck

"elngen , was ihnen auch sammt und sonders gelang,
vö/ Vertreterinnen der Hauptpersonen machten ihre Sache
->A "ülich und nach jedem Aktschluß wurde ihnen reicher
biiT* S

. ö» theil . Ihr Spiel war aber auch unterstützt
*inc große Auswahl prachtvoller Kostüme , deren

tIvvheit namentlich in dem lebenden Bilde, womit die
nolung loirkungsvoll abschkoß. sehr zur Geltung kam. —

u “® zweite Schauspiel, betitelt „Drei Lebenswege "
. rorischaulichte in fünf Akten das Schiksal dreier Schwe -
s Töchter eines Rittergutsbesitzers, deren eine sich als

z . ^"'herzige Sthwester dem Dienste der leidenden Mensch-
L '

s. ch'dmet , während die ander« di« stille Häuslichkeit als
ihrer Thätigkeit erwählt und die dritte gar als Tchea-

Naugeri,, jhx Glück versucht . Mit Interesse verfolgt der
0

,
m>mier das Schicksal dieser Letzteren , die i» ihrer ju-

x "dl,chkn Schwärmerei gegen den Willen ihrer Eltern den
jTwritt i „ die Welt hinaus unternimmt und auch scheinbar
bn » -iück dabei findet, bis sie auf der Höhe ihres Ruhmes
br J uiet schweren Krankheit erfaßt und dem Tode nahe ge-

lefi
Dies Alles wird in ergreifenden Zügen und

^ vollen Scenen zur Darstellung gebracht und bietet so-
' t «ine treffliche Allegorie der modernen Frauenbeweg-

, "g. Auch bei dieser Aufführung wurden die Darsteller-
ne „ durchweg ihrer Aufgabe gerecht ; der Gutsbesitzer Ro-

K ' - J *
,?" Treuberg sowohl als auch dessen Frau und seine

j
E" Töchter , die eigentlichen Heldinnen des Stückes, boten

» Gestalten und wurden lebhaft applaudirt . Schade
. r, baß der Gutsbesitzer schon im dritten Akte starb und
fnffr dessen nicht mehr auftreten konnte . Es war eine

sttlche Figur , dieser Robert von Treuberg , und nur im
Hfrti verzichtete man auf seine fernere Mitwirkung . Aber
vuch dig übrigen Auftretendcn wußten sich in ihre Rollen
wit gutem Geschick zurcchtznfindcn und trugen das
Ihrige zum Gelingen des Ganzen bei . Alles in Allem
genommen , hat die Aufführimg der beiden Stücke in ideeller
Hinsicht einen schönen Erfolg erzielt ; wenn diesem auch der
materielle Erfolg entspricht — und wir glauben diese Frage
bejahen zu können — dann war die Mühe, welck>e die ehrw.
Schwestern und ihre Schülerinnen auf die Einübung ver¬
wendet haben , nicht vergeblich , was wir im Interesse der

Josephsanstalt von Herzen wünschen .
* Die .' Ibftimmuug über den Leichrnofen in der

Stadtrarhssitzung fiel , wie ganz selbstverständlich , zu Gunsten
Freunde der Leichenverbrennung aus . Die hiesigen

ßkgneriscken Bl älter ziehe» nun über die CentrumSvertretung
lÜ! ?i"ihhnnse los ob ihrer Haltung in dieser Frage ; u . a .
wird behauptet, Herr Stadtrath Williard und Stadtverord -
«cler Trinneberg hätten für den Leichenofen gestimmt . Wir
Muben dies nickt ; konnten aber trotz unserer Erkundigungen

ganzen Sachverhalt nickt erfahren, da sich die Angaben
wldersplcchxg. Der „Bad . Bcob . " der . seine Stellung zu
aev, Projekt eines LeichenosenS schon seit längerer Zeit
^ »au präzisirt hat , ist bezüglich dieser Frage in keinerlei

krdi »p„ „g n,jt j,fr CentrumSvertretung im Stadtrath und
»„? brverordnete »kollegium getreten ; was wir bcrtteten
tzi « n das war der katholisch- kirchliche Standpunkt und der
_ "ndpunkt der nicht leicherverbrennungssreundlichen De-

! völkerung Karlsruhes ganz abgesehen von dem, war die
CentrumSvertretung in dieser Beziehung für gut hielt. Ist
eS schon mißlich in einer solchen Frage in einem Kollegium
zur kleinen Minderheit zu gehören , so ist eS noch mißlicher,
wenn diese Minderheit ihren Standpunkt nicht energisch
lvahrt. Insofern hoben wir allerdings keinen Grund mit
Stolz auf diese Verhandlungen auf dem RalhhauS zurück -
zubtickeil .

— Tieustautritt . Die Nachfolgerin von Fräulein
Dr . v. Richthofen , Fräulein 1 r . phil . Baum , hak dieser
Tage ihren Dienst als Assistentin bei der Fabrikinspekrio »
angetreten.

— Fcsthalle . Zur Vermeidung von Ueberfüllungen
der oberen Gallerte im großen Festhallesaal
wird angeordnet , daß die Miether des Saales für die obere
Gallerte höchstens 800 für je eine Person giltige Karlen,
nachdem dieselben durch die StadtrathSkanzlei mit einem mit
Datuin versehenen Stempel abgestempelt sind , auSgeben
dürfen . Inhaber von ungestempelten Gallcriekarten werden
zur Festhalle nicht mehr zugrlasscn. Ebenso wird der Stadt -
garteneinnehmer angewiesen , zu Militärkonzerten u. dgl . in
der Festhalle , bei welchem die Ausgabe der Gallerielarte»
lediglich durch den Einnehmer erfolgt , solche Karten nur bis
zu einer Höck>stzahl von 800 Stück obzugeben .

Rothftaudsarbeiteu . Falls in diesem Winter die
Veranstalluiig von Roth standsarbeiten nöthig fallen
sollte, wird u . A . in Sinssicht genommen , gleichwie im letzten
Winter Steinklopfarbeiren imMeßbudenmagazin beim
östlichen Gaswerk vornehme » zu laffen . Hierfür wird ein
Betrag von 16,750 Mk. im Entwurf der nächstjährigen Vor¬
anschlags vorgesehen. Für die sofortige Inangriffnahme sind
die erforderlichen Vorbereitungen getroffen .

X Die Beleuchtung des Pr ourcuadewegs zwischen
der Westcndstraße und der Riefstahlstraße soll laut Stadr -
rathsbeschluß durch Einrichtung von GaSglühlichtern in den
vorl-andeneii Laternen und durch eine nächst den Straßen -

bahnglciscn auf hohem Kandelaber zu errichtende >ogeiiannte
„LukaSlampe " verbeflcrl werden . Ebenso soll aus der Hilda-

Promenade gegenüber dem Gcbäude der VcrsorgungSanftalt
eine weitere Laterne aufgestellt werden .

-ft Erhühuug der Eteoererrräge . Die im Jahre
1903 der Berechnung der Gemeindcumlagen zugrunde zu
legenden Stcuerkapitniien der Stadt werden sich voraus-

stcttlich von 405,000,000 M . auf etwa 414,000,000 M . er¬
höhen . An der Erhöhung nehme» theil die Grund- und
Hänscrsteuerkapitalie » nfit 4,500,000 M., die Gewerbesteuer¬
kapitalien mit 2,000,000 M. , die Kapitalrentensteuerkapitalien
mit 2,700,000 M . Vermindert haben sich die Ei komnien-

^steueranschläge um 16,900 M . Im vorigen Jahre betnig
die Vermehrung der Gcmeindcftcuerkapirafien 19,500,000 411.,
diejenige dcS UmlageerträgniffcS 81,000 M ., im Jahre 1909
ist gegenüber dem laufenden Jaüre ein Mchrcrträgniß an
Umlagen von nur 36,WO llü. zu erwarten.

* 547 polizeiliche Vorstrafen . Bekanntlich hat die

„Badische Presse " vor einigen Tagen ein Lamento darüber
angeschlagen , daß einem „ angeseffcnen

" hiesigen Bürger
durch die Verhaftung „wegen einer Mark" feiten^ der Po¬
lizei schweres Unrecht geschehen sei, und daß die Schutzleute
dabei ihre Amtsgewalt mißbraucht hätten . In einer Zu¬
schrift an das genannte Blatt hat nun die Polizcidirektion
eine in der Hauptsache von uns bereits mitgetheilte genaue
Darstellung des Sachverhalts gegeben , worin zur Charak-
terisirung des Helden der Geschichte auch dessen Vorstrafen
aufgezählt sind . Es heißt da :

„Der „angeseffene Bürger " ist der 88jährige Kutscher
Friedrich Hossmann jung , wohnhaft Douglasstraße 30 hier.
Derselbe ist ausweislich des amtsgerichtlichen Straftegi -
sters vom Schöffengericht dahier vier Mal lvegen Körper¬
verletzung , zwei Dial wegen Beamtenbeleidigung, Haus¬
friedensbruchs und Bedrohting, ferner von der Strafkammer
des Landgerichts dahier wegen Körperverletzung und Wi¬
derstands gegen die Staatsgewalt zu Geld- und Gefäng-
nißstrafen verurtheilt . Außerdem ist derselbe inhaltlich
vorliegender Strafakten 547 Mal hierorts polizeilich bestraft
und zwar wegen Thätlichkeiten, Schmähung, groben Hu
fugs. ärgernißerregender Thierquälerei , Trunkenheit,
Hundesteuerdefraudation, Uebertretung der Strahenpolizei -
der Droschkenordnung . deS JmpsgesetzeS und der Kranken
und Invalidenversicherung. Wie oft derselbe ferner wegen
gesetzwidriger Behandlung feines KukscherperfonakS seitens
des Gelverbegericists dahier verurtheilt ist. entzieht sich
unserer aktenmätzigen Kenntnih . Auf Grund diesseitiger
gesundheitspolizeilicher Akten ober steht nach bezirksärzt¬
lichem Befundbericht fest, daß Hoffman» sein Personal in
Betten schlafen ließ, die mit Wanzen und sonstigem Unge¬
ziefer behafret lvaren. Ein Dienstknecht Hoffmann 's der
vor Wochen schon beim Gewrrbegericht ein Nrtheil auf
Zahlung des Lohnes von 116 Mark gegen Hoffmann er¬
wirkte . ohne bis heute sein Geld zu erhalten , gibt an , daß
Hoffmann in Baden-Baden , wo er den Sommer über das
Kntschergewcrbe betreibt, täglich völlig betrunken gewesen
sei , dabei die rohesten Thierquälereien verübt, Beschimpf¬
ungen und Drohungen gegen die dortigen Polizei- und
Steuerbeamten ausgestoßen. dabei auch einen Dolch gezeigt
habe , mit dem er einmal Einen „kitzeln" werde.

'

Es wird dann der Vorgang bei der Verhaftung aus¬

führlich geschildert , woraus hervorgeht, daß sich der Ver¬

haftete auch hierbei ganz seinen Vorstrafen entsprechend
benommen und die Schutzleute zur Anwendung von Ge¬

walt geradezu gezwungen hat . Am Schluffe der Erklärung
sagt die Polizeidircktion igrz . Dr . Seidenndel) : „Wir ha¬
ben nach dem Ergcbniß der im Laufe des heutigen Tages
angestellten umfangreichen Erhebungen der Schutzmann-

schaft nur den einen Vorwurf zu machen, daß sie mit der

siebenfachen Zahlungsaufforderung an Hoffmann inner¬

halb 5 Tagen , zu weitgehende Nachsicht geübt hat . müssen
anderseits aber vollauf anerkennen, daß bei der Festnahme
Hoffmann 's die Schutzleute sich nicht durch das rasende
Gebahrcn desselben zu einem Gebrauch der Waffe oder zu
Thärlichkeiten haben Hinreißen lassen , sondern sich auf das
Mindestmaß der nothwenüigen Gewaltanwendung be¬
schränkt haben .

"
Der „Bad . Presse "

, welche den „Skandal " zuerst an die
Oeffentlichkeit brachte , wird Folgendes ins Stamnibuch ge¬
schrieben : „Was die am Schluffe der Notiz beliebte Be¬
merkung Ihrer Redaktion, daß gegen „den gefesselten an¬
sässigen Bürger nunmehr die bekannte Anklage lvegen
Beleidigung und Widerstand gegen die Staatögeioalt er¬
hoben sei", anlangt , so scheinen uns die angestellten Er¬
hebungen vielmehr dafür zu sprechen, daß auch in diesein
Falle wieder, wie schon so oft ein vielbestrastes Jndividium
den Schutz der Presse mißbraucht um Stimmung Mr sich
zu erregen und damit auf den Strafrichter , dem eS ver¬
fallen ist einen' Einfluß zu üben. Dieser Mißbrauch wäre
Ihrer Redaktion aber erspart geblieben , wenn sie dem
ancrkennnenSloerthen Beispiele der übrigen Tagespreffe
hiesiger Stadt folgend zunächst an zuständiger Stelle über
das Borkommnitz Erkundigung cingezogen hätten .

"
Die „Bad . Presse " scheint mit ihren Schützlingen wenig

Glück zu haben , denn schon mehr als einmal hat dieselbe
durch die Bereitwilligkeit, womit sie sich der „verfolgten
Unschuld" annahin , gründliche Hereinfülle erlebt. Es ist
deßhalb zu hoffen , daß die hier von aintlicheer Seite aus¬
gesprochene Dtahnung zur Vorsicht nicht unbeachtet bleibt.

0s Bessere Beleuchtung . Auf dem Festp .atze solley
4 Laternen zur besseren Beleuchtung desselben insbesondere
deS nach dem Stadtgarien und der Festhalle führenden Zu-
gangSwegS aufgestellt werde » .

— In Folge starker Trunkenheit fiel gestern Abend
ei» Taglöhner derart auf das Trottoir , daß er eine fünf
Ceniimcter lange , bi« ans den Kno ' e » gehende Kopfwunde
oberhalb deS linken Auges davonlrug. Ter Verletzte wurde
in 'S städtische Krankenhaus und nach ?Inlcgung eines Ver¬
bandes in seine Wohnung verbracht .

— Ei »dr > chSdiebstahl . Am Sonntag Nachmittag
zwischen 5 und 6 Uhr wurde in eine Wohnung in der Augnsta -
straße eingebrochen und daraus eine Partie Schmucksachcu
im Werthe von 120 Mk. entwendet .

Verstand gekomine» und inan will nun in der Nähe
des Großh . Schlosses die Geschiitze anfstellen ge,̂ >n die
5ttöster , damit beim LoLdonnern die Scheiben

'
zittern

im Residenzschlosse litld dessen Bewohner merken , daß
es auch der offiziellen nationalliberalen Partei hier
Ernst ist mit ihrem Protest : zugleich hat man ja nun-
mehr einen Anlaß , die ellvas in 's Wanlen ge-
kommene Loyalität durch gut patriotische Beredtsaul-
keit wieder zu befestigen — an Worten hat es ja dort
nie gefehlt . Als Redner werden bei dieser Bersamin -
lung auftreten zwei Herren von der strengeren
Observanz : Herr Landgerichtsrath O b k i r ch e r und
.Herr MädchenschnldirektorK e l I e r, zwei bewährte
Käinpen im Kampf gegen die Klöster, die das Konzevt
für ihre Reden schon längst fertig gestellt haben. Die
„Bad. Landesztg .

" nimmt bei Ailtündignilg dieses
Protestes noch einmal „ alle Kraft zusammen, die Lust
und auch den Schmerz " und ruft pathetisch und zwar
in Sperrdruck aus : „ Armes Baden , wenn du für ein
solches Erperiment (Klosterzulassunq) das Feld ab-
geben mußtest ! " Ebenso schreibt sie . die national -
liberale Partei in Baden sei eine „ wiederaufstrebende"
Partei ; doch daS gehört eigentlich unter die „Neuesten
Partei. Letzteres gehört gewiß unter die „Neuesten
Nachrichten " .

Vermischte Nachrichten .
** Essen (Ruhr ) , 17. Nov . Hier gerieth gestern ein

mit Stroh gefüllter Schuppen , in dem Kinder mit Streick )-
hölzern spielten , in Brand . Bier Kinder, die sich in dem
Schuppen befanden, erlitten so schwere Verletzungen, daß sie
heute Nacht starben .

** Offcnbach , 17. Nov . Der elfjährige Sohn des
Portefeulirs Reitz m Offenbach spielte mit seinen Ge¬
schwistern gestern im Hofe mit Feuerwerkskörpern. Eine
Rakete ging , los und fuhr dem Knaben in den Mund , wo¬
durch ihm der Kopf auseinandergerisscn und er sofort ge-
tödtet wurde.

* * Weisenau b . Mainz ., 17. Nov . In der Brauerei
zum Schwarzen Bären von Gebr . Ritzle wurde heute Nach¬
mittag in Folge Explosion eines Bierfasses der Braumeister
und ein Braubursche getödtet und ein anderer Braubursch«
schwer verletzt .

* * Bolweiler i . E„ 17. Nov . Bei einem Zu¬
sammenstöße zwischen zwei Förstern und zwei Wilderern ,
bei welchem von der Schußwaffe Gebrauch gemacht wurde,
wurde ein Wilderer erschossen, ein anderer schwer verletzt .

** Budapest , 17. Nov . Auf den Bischof von Werschetz
lvurde in Karlosza ein Attentat verübt . Ein unbekanntes
Individuum feuerte durch das Feiffter einen Sthutz auf den
Bischof ab, welcher die Kleider desselben durchlöcherte .

** Athen , 17 . Nov . An der Nacht zwischen 12 und
4 Uhr ist an Bord des deutschen Kriegsschiffes „Loreley " ,
das zur Ausbesserung im Piräus liegt , ein Einbruch
verübt worden. Der Posten , sowie der wachthabende
Unteroffizier sind ermordet und über Bord ge¬
worfen worden. Eine Stifte mit geheimen Sachen wurde
vermißt . Zwei Matrosen , die außer den Getödteten an Bord
schliefen, habe» nichts gehört. Nach den Leichen wurde so¬
fort an der Küste gesucht ; Polizei »nd andere Behörden
waren in voller Thätigkeit . Für die Ergreifun, ! der Mörder
hat der Konnnandant der „Loreley " eine Belohnung von
1000 Franken miSgesetzt. In unmittelbarer Nähe der
„ Loreley " wurde dann von Tauchern die Leiche des Un¬
teroffiziers Franz Tideritzki aufgefunden. Die geraubte
Kiste mit den geheimen Sachen wurde bei dem Lenchtihurm
vor dem Piräus gefunden und wieder an Bord gebracht . Sie
ist beschädigt , aber nicht geöffnet. Werftarbeiter scheinen
der That verdächtig , vielleicht in Verbindung mit dem
Leuchtthurmpersonal. Am Lcuchtthurm wurde eine ver¬
dächtige Frau verhaftet. Der deutsche Gesandte hat die
erforderlichenMaßnahmen beantragt . Die griechischen Be¬
hörden zeigen großen Eifer.

Neueste Nachrichten »
* Karlsruhe, 18. Nov . „I e tz t w i r d 's g e h e n ! "

Der Vorstand der nationalliberalcn Partei Karls-
rnhes lädt zu einer P r o t e st v e r s a m m l it n g
gegen d i e Zulassung von Männer -
klöstern ans Freitag Abend um halb
9 Uhr in die Fe st Halle ein . „Spät kommt
ihr, doch ihr kommtI" Offenbar hat man sich allmälig
geschämt in Karlsruhe , daß hier nur eine Bähtlingk -
che Proteft -Versammlimg war ; jetzt erst ist der rechte

Freibnrg , 18 . November .
Heute Nacht */4 t Uhr starb hier der

hochWürdige Herr Prälat
Vomkapitlllar Dr. Rudolf Beyrke.

Er war hedorcn im Jaüre 1 >L6 am 17 . slpftl !
zu Herbolzheun . Im vorige » Jaüre feierte er !
sein goldenes Priesterjubiläum , bei welcher Feier !
eS sich die Geistlichen der Erzdiözese nickst nehmen I
ließen , dem allgemein beliebten, liebenSmiirdigen
Herrn ihre Verehrung durck , ein sinniges Ge¬
schenk zu bezeugen. Domkapitular war er seit
15. Januar 1873 . Mit ihm verliert die Erz- >
diözese einen ihrer hervorragendsten Geistlichen, !
einen hochgebildeten Man » und feiilsinnigen Volks¬
schriftsteller. Er war geschätzt von allen die ihn j
kannten ob seines fteundlicheu gewinnenden Wesens,
geschätzt aber auch besonders wegen seiner -Fähig¬
keiten nnd seiner Arbeitskraft bei geistlichen wie
ivelllichen Behörden . S . Heiligkeit Papst Le» XIII .
ernannte ihn zum Apostolischen Protonotar nnd
zum Hansprälalcn ; von Sr. Kömgl . Hobest bcntl
Großhcrzog von Baden » re ihm das !
Kommandeurkreuz II . Klasse des Ordens vom '
ZähringerLöwen mit Eichenlaub , von Sr. Durch - j
taucht bem Fürst von Hobeuzollern -Si umringen !
das Ehre»kreuz des HausordcnS II . .Masse ver¬
liehen . Schon seit längerer Zeit war er krank ; !
die Nachricht von seinem Tod konnnt daher de! !
dem bereits 76jährigcn Priestergrcis nicht mehr
überraschend. Jetzt hat ihn der Herr heimgeholt
zn den Seinen .

Ser Herr gebe iljra hie einige Luhe !
i

Plocn , 17 . Nov . Die Kaiserin ist heute Nach¬
mittag 4 Udr 15 Minuten unt den leiden jüngsten
Kindern mittelst Conderzugcs nach Berlin gereist.

Paris , 18 . Nov . In Nive de Gier beschlossen
die Ausständigen die Fortsetzring des Streiks .
In dem Bezirk Albi wurde der Äusstand beendet ,
in St . Etienne nähme» die Anrständiaen eine
allgen,eine A b stimmnn g vor tezuglich des
Schiedsgerichts .

Madrid , 17. Nov . De»! „ ffllobe " znsolge beschloß
der Ministcrrath nuf de» Rath res FiuaiizmiuisterS
de Eguiltor, den Gesetzentwurf belr . Abschaffung deS
Affidavit zilrückzuzieyen.

Athen» 18. 9tov. Rach einem Lftegramm vo» den
Dardansllen vom 13. d . M . umzingelten von
inSgefainint 300 aus dem Dienst eiitlasseucn
Soldaten 50 im Namen ihrer Kameraden das Ha Il¬
des kommandircnden Generals und verlangte »
ihren seit 4 Jahren rückständigen Sold , sowie
Rückbeförderung in die Heimath. Der Sultan
spendete, um etwaigen Unruhen aus dein Wege zu
gehen, 230,000 Francs .

Theater in Baden .
MitNvoch, 19 . Nov . 8 . Ab .-Vorst . Las fünjtt 8«d, Lust¬

spiel in 8 Alten vo» Hugo Ludliner Anfang halb ? Uhr.
Ende gegen 9 Uhr .

, .C . M . 8 .«
Karlsruhe, 19. Nov. 8t. Viue. 3 ' /, .

c Rechtsgeschichte H ii f f n e r - Bonn . Ferner
w J ordentliche Mitglieder in der m a t h e-

» " trschen physikalischen Klasse : Dr . Jo -
wilnes Ranke , Pros , für Anthropologie nnd allge-

Dr "^ '
otlirgeschichte in München ; in der hist . Klasse :

» > '
.Hans P r u tz , früher Professor der Geschichte rn

^ " Klsfrerg , jetzt in Pension in München , und Dr .
S i m o n s f e l d ,Prof . für historische Hilsf-

P ? '')chaften in München ; b . als ordentliches
StbÄl in der philologischen Klasse : Tr .
sch»// a n d b e r g e r, Professor für Mustkwissen-
Mli in München ; c . als korrespondirende
I o Weder in der p h i l o s o p h i s ch e n - P h i l o -
Prui-fi ^ en Klasse : Dr . Theodor Gomperz ,
$eii! tJ

,,0r der klassischen Philologie in Wien ; Dr.
schx, . ban Herwerde n, Professor der griechi -
Px ^ ^ lllolügie und Archäologie in Utrecht ; Georges
öviiuft " Professor der Archäologie an der Sor-
Profi 'ssl" P̂aris ; Tr . Josef Consta,stin I i r e c e k,
kt„,d,' slavischen Philologie und Alterthums -
k g s : » ^ Wien ; in der mathematisch - physi -
festor n

.Klasse: Dr . W . C . B r o e g g e r , Pro-
Tr . > yi 7,j !neralogie und Geologie in Christiania ;
ichen ^üiJ^^ ard Gibbs , Professor der mathemati -
'Nikolm ^ Ü

'
011 der Aale -Universität in New -Haven ;

^hemck
'
n

'^ udntus van T ' H o f f, Professor der
^eschich/

" Berlin ; Ettore P a i s , Professor der alten
e » d7ü R'eapei , und Frederik William M a i t-

Professor des englischen Rechtes in Cambridge .
ll»ivx^ ' i) vlisch.

e Universität . Nicht von dcr Budapester
»ub dw Siebe, die Kardinal Pazmann errichtet

wie ein Dieb in der Nacht den Kalholilcu
H"iverfiws

C
v jF lCL f,a*' sondern von einer katholischen

brr lrt Siebenbürgen errichtet werden soll ,
s? 'uischkawlnr? stallfindeuden Sitzung dcr Stevenbürger

ftchcu DlatnS wird die Frage dieser kathol.
* ocn wichtigsten Gegenstand der Berathnngcn

bilden . Bischof Michael Fogarassy enichtete in, Jahre
187 3 anläßlich seiner goldenen Messe eine Stiftung von
100000 Gulden mit der Beßimuiung, daß die Zinsen
insolange zli kapstalistren sind, bis der Fonds den Betrag
von 800000 Gulden erreicht, worauf er zur Enichtung
einer höheren Unterrichtsanstalt in Karlstadt verwendet
werden soll, in welcher nebst den theologischen Wissen¬
schaften auch die philosophischen, historischen und juristischen
(nach den unfehlbaren Prinzipen der römisch-katholischen
.Kirche) vorzutragen wären . Im Jahre 1890 hatte nun
diejes Kapital die Höhe von über 880000 Gnlden er¬
reicht, doch erstattete das Kapitel dem Bischof einen
Bericht, in welchem gesagt wird , daß auch dieser Betrag
zur Gründling einer vollkommenen Universität nicht genüge .
Bischof Graf Majlath theilte diese Ueberzeugung und
beantragte , das Erträgniß des Fonds solle zur Deckung
anderer hochwichtiger Bedürfnisse der Diöccse verwendet
werden .

' Das Kapitel stimnite dem nicht zu und so
wurde eine gemischte Konmiisfion mit der Prüfung der
Angelegenheit betraut . Diese Konimission gab nun eben¬
falls der Ansicht Ausdruck, daß der Fonds mir zu
Zwecken einer Hochschule in Anspruch genommen werden
dürfe und glaubt, daß man schon jetzt die theologische ,
eventuell auch die philosophische Fakultät errichten
könnte. Ueber diese Frage werden die Status zu ent¬
scheiden haben .

= Ballonfahrt. Tie erste Fahrt des Ballons der
französischen Alillionäre Lebaudy hat, wie schon kurz
mitgetheilt , über dcr waldreichen Ebene zwischen
Vonniores und Larocfeguyon stattgefnnden und guten
Erfolg gehabt. Es befanden sich in der Gondel vier
Personen , darunter der Konstrnktenr Surcouf und
der Ingenieur Jnlliot . Snrconf steuerte auch gegen
den Wind , und in der Stunde erzielte das Luftschiff
eine Geschwindigkeit von 40 Kilometern . Die Rück¬
kehr nach Moisson ging ohne Zwischenfall Programm
lnäßig von statten .

Todesfälle. Im 56 . Lebensjahre ist der Professor
der Botanik an dcr forstwissenschaftlichen Hochschule in
A s ch a f f c n b u r g Dr. H. D i n g l e r gestorben. — Privot-
dozent Tr . Burger , ein vielbeschäftigter Spezialist für
Halskrankheiten in Bonn , ist gestorben. — Der seit
Wochen vennißte Tourist Georg Sänger ist, wie aus
Innsbruck gemeldet wird, von dem koburgischen Jäger
Schwarzenbacher im Hinterritz vollständig verwest
aufgefunden worden . Sänger war beim Uebergang voni
Risserthal in's Karivendelthaladgestürzt . — Der Professor
der Physik an derColnmvia -Universitätin New - Aork,
Ogden NicolauS Rood , ist gestorben.

— Bom Theater . Das Stadttheater in Stratzburg
(Elsatz) bereitet für den 28 . November die erste Auffüh¬
rung der Oper „Sancho Pan za" des Genfer Kom¬
ponisten Jaque - Dalcroze vor. Der Text der Oper
ist von dem Pariser Musikschriftsteüer Nve - Plessis
verfaßt und von Felix Bogt in 's Deutsche übersetzt .
„Der Gemeine "

, das dreiaktige Schauspiel von Felix
Salten , das von der Direktion des Neue » Theaters
in Berlin zur Aufführung angenommen wurde , geht
am 23 . November zum ersten Mole in Scene . Tos
Stück spielt in üsterrreichischenAlilitärkreisen , worin wohl
auch der Grund deS Verbotes seitens der Wiener Censur
zu suchen ist. Die Scene deS ersten Aktes ist der Ka-
scrncnhof , der zweite Akt spielt bet den Volkssängern und
der dritte Akt in einer OffizicrSwohnung. — Wie be¬
richtet wird , hat Gabriele d' Annunzio einige Monate
in Pallanza zugebracht nnd dort die letzte Hand an sein
neues Werk „ Land, " gelegt . Er hat ferner in der Ein¬
samkeit anl Lago Blaagivre zwei Theaterstücke vollendet ,
von denen daS eine cm historisches Thema, das an¬
dere ein modernes behandelt . Tie beiden Stücke
werden zum ersten Male gleich nach der Rückkehr der
Frau Düse von ihrer Tournee im Tbeat.ro Lirico zu
Mailand zur Aufführung gebracht.

— Verschiedenes . Der Kongreß für innere

Medizin wird wegen des im April nächsten Jahres
bevorstehenden Jnlernalionalen Medizinischen Kongresses
zu Madrid erst im Frühjahr 1904 zn Leipzig statt-
finden. — Ans Eppstein (Tamms) vom 16 . d . M.
chreibt dcr „Frkf . Zig .

"
, Tr . Haupt aus Coden ; „Beim

Abstieg von Staufen bot sich mir hcme Nachmittag
5 Uhr 22 Min . folgender Anblick . Aus grauem von
Osten nach Westen ziehenden Gem 'öike brach horizontal
verlaufend ein feurig rother Strahl durch, worauf
er momentan verschivand, nm dann mit einer Efplosio »,
wobei ein intensiv grünes Licht erstrahlte, einen glühenden
Stern fallen zu lassen . Dieses Meteor gewährte einen
ganz wundervollen Anblick.

" — In Florenz veran -
stallet der KunsthistorikerGeorg Bierm an n emen CyklnS
lviffenschaftlicher Vorträge, der vom Dezember bis Mai
dauern wird . Es kommen literarische nnd knnstWorische
Thcniata zur Behandlung. — Am 10. N'ovcniber , Schit-
ler 'S Geburtstag, hätte nach dem am 11 . November v. J.
veröffentlichten Statut des Schillerpreifes die Zn-
theilung dieses Preises durch den prenhischcn KultuS -
luinistcr bekanm gemacht werden müssen. DaS ist nicht
geschehen. Die „Boss. Ztg." , die darauf ausmcrksam macht ,
fragt, ob auch in diesem Jahre dcr Preis nicht ver»
liehen werden solle oder ob sich keine Kommisjio » ge¬
funden habe, die dem Kaiser rechtzeittg Vorschläge
unterbreitete .

— Berichtigung . I » demSchluß -Ariikek „Eine Stu¬
denten mutter " ,n Ar . 264 ist in dcr zweiten Spalte
beim dritten a linea das Freiburger Münster genannt, in
dem die gute Smdentcniiiuttcr das lOjührige Mrscklein,
aus dem heute ein tiichtiger OrdenSuiann geworden ist, erst¬
mals gesehen hatte. Leider hat sich eine VcrweckSlimg cin-
geschlichen ; denn nicht im Frcidnrger , sonder» il» Kon¬
stanz er Münster hat die Sttidentenmnttcr das spätere
Studentlciii beobachtet und auf die gute Lansbayn gebracht



Karlsruher Bürgerausschuß -Sthmig
vom 13 . November 1902 . (Schluß.)

Zweiter Gegenstand der Tagesordnung : Errich¬
tung eines Krematoriums dahier.

Oberbürgermeister Schnetzler führt zunächst aus ,
daß der vom Stadtrath ursprünglich kür das Krematorium
vorgesehene Platz neben der Friedhofkapelle möglicherweise
aufgegeben werden müsse. Es seien gegen die Wahl die¬
ses Platzes bereits Einsprachen aus dessen Nachbarschaft
cingclaufen ; die Angrenzer befürchten , durch den aus dem
Krematorium aufsteigcnden Rauch und Geruch belästigt
lmd eventuell gesundheitlich geschädigt zu werden. Wenn
nun auch diese Bedenken ganz unbegründet seien, so müsse
man doch zugeben , daß es gerade keine angenehmen Gedan¬
ken erwecke , ivenn ,nan ein, wenn auch noch so winziges
Rauebwölkcheii aus dem Krematorium aufsteigen sehe . Dem
Stadtrath sollte daher zur Wahl des Platzes freie Hand
gelassen werden.
■ Stadtv . Lay empfiehlt die Vorlage zur Annahme . Der
ursprüngliche Platz sei auch dem Stadtverordnetenvorstand
nl8 nicht ganz einwandfrei erschienen . Das Krematorium
könne am zweckmäßigsten in der Mitte des neu erwor¬
benen bezlv. lioch zu erwerbenden Friedhofgeländes errichtet
werden. Hierüber entgiltig zu beschließen solle dem Stadt¬
rath überlasten bleiben. Ferner gibt Redner dem Stadt¬
rath zur Erwägung , ob nicht Fächer für die Aufbewahrung
der Asche , ein sogen . Kolumbarium , in oder bei dem Kre¬
matorium hergestellt und seitens des Feuerbestattungs -
Vereins Garantieen ( Bürgschaft) für die Erfüllung seiner
Pflichten gegenüber der Stadt verlangt werden sollten .

Stadtv . W a ch s m n t h hätte es lieber gesehen , wenn
das Krematorium gleich von vornherein vollständig von der
Stadt errichtet worden wäre . Der Baustil desselben sei ihm
überdies zu einfach ; seines Erachtens hätte der Stil der
Friedhofkapellegewählt iverden sollen .

Stadtv . B a u m e i st e r legt dar , daß die Erdbestattung
eine christliche Sitte sei , eine Veranlassung , von dieser Sitte
abzuwcichen läge nicht vor, da wissenschaftliche Autoritäten
die Beerdigung als zulässig und gefahrlos anerkannt hät¬
ten . Er sei daher Gegner dieser Neuerung, die nur einer
kleinen Anzahl von Personen zugut käme . Wenn späterhin
das Verlangen nach der Feuerbestattung sich steigern sollte ,
so werde sie zur Sitte werden und als solche eine gewisse
Beachtung finden müffen . Zweifelhaft sei ihm übrigens ,
ob in Folge der Verbrennung wirklich Begräbnißplätze in
Wegfall kommen würden. In Heidelberg benütze man seines
Wissens ganze Beerdigungsplätze zur Beisetzung der Asche .

Oberbürgermeister Schnetzler erwidert , an der be¬
stehenden Sitte der Erdbestattung solle nichts geändert wer¬
den ; diese werde voraussichtlich noch auf lange Zeit , viel¬
leicht für immer bestehen bleiben . Warum solle man aber
denjenigen, die aus ästhetischen und — von ihrem Stand¬
punkt aus — sittlichen Gründen die Feuerbestattung vor-
ziehcn , die Gelegenheit dazu hier vertagen , wenn Andere
oder die Gemeinde dadurch nicht belastet würden? Durch
die Errichtung des Krematoriums werde Niemandem zu
nahe getreten, da jeder Einzelne mit der Bestattung es hal¬
ten könne, wie er wolle . Was die wirthschaftliche Seite der
Frage anlange , so werde über die Gebühren für Feuerbe¬
stattungen , soweit sie nicht durch den vorgelegten Vertrag
festgelegt seien , dem Bllrgerausschuß noch eine besondere
Vorlage zugchen. Zur Aufbewahrung der Aschenreste könne
inan Kolumbarien an . gewissen Plätzen anlegen , d . h .
Mauernischen, die dann zur Aufbewahrung der Asche ver-
miethet werden oder aber man könne kleinere — auf Ver¬
langen auch gewöhnliche — Grabstätten gegen bestimmte
Taxen zur Aufbewahrung der Aschenurnen vermiethen. Das
Nähere hierüber werde bei der bevorstehenden Revision der
Begräbnißovdnung bestimmt tverden .

Stadw . Bergmann erklärt sich Namens seiner politi¬
schen Freunde aus prinzipiellen Gründen gegen die stadt-
räthliche Vorlage ; für den Fall der Annahme derselben
wünscht er die Leistung einer Garantie seitens des Feuerbe¬
stattungsvereins .

Oberbürgermeister Schnetzler entgegnet , der Stadt -
rath habe nichts dagegen einzuwenden, wenn die Vorlage
nur unter der Bedingung genehmigt werde, daß der Feuer-
bestattungsvercin Sicherheit für die Erfüllung der von ihm
übernommenen Verpflichtungen leiste . Der Abänderungs¬
antrag müsse aber, um zur Abstimmung zu gelangen,
schriftlich cingereicht und von wenigstens drei Biirgeraus -
schußmitgliedern unterstützt werden. Keines dieser Er¬
fordernisse sei erfüllt .

Stadtv . H e i in b u r g c r betont, es sei Sache des per¬

sönlichen Geschmacks und des Gewissens, ob Jemand die
Feuer- oder die Erdbestattung vorziehe. Beide Anschau¬
ungen hätten gleichen Anspruch auf Entgegenkommen sei¬
tens der Stadtverwaltung , die als solche konfessionslos sei.
Das von dem Feuerbestattungsverein für seine Verzinsungs-
Pflicht eine besondere Garantie verlangt werde , sei ein
ganz unbegründetes Mißtrauensvotum für den Verein, der
nach der Erstellung des Krematoriums eher zu - als ab¬
nehmen oder sich gar auflösen werde .

Die Stadtv . Bock und Schaufelberger sprechen
sich ebenfalls für die Vorlage aus ; auch sie halten besondere
Garantieen für überflüssig.

Oberbürgermeister Schnetzler führt aus , auch der
Stadtrath habe eine Sicherheitsleistung nicht für noth-

j wendig gehalten ; er werde aber nicht entgegentreten, wenn' die Versammlung diese Vorsichtsmaßregel empfehle. Das
müsse aber in der geschäftsordnungsmäßigen Form ge¬
schehen.

Stradtrath De Werth weist daraufhin , daß nur in
Baden und den Rheinlanden Vereine für Feuerbestattung
exiftirten, im übrigen Deutschland dagegen nicht . .

Wenn
die Verbrennung vom ästhetischen Standpunkt vielleicht
auch vorzuziehcn sei, so widerspreche sie doch den Anforde¬
rungen der Pietät . Ucberdies würden auch Gärtner und
Bildhauer durch ihre Einführung geschädigt . Seines Er¬
achtens hätte der Verein das Krematorium selbst bauen
und die Stadt höchstens dessen Verwaltung übernehmen
sollen.

Bürgermeister Krämer weist daraufhin , daß das Ka¬
pital für das Heidelberger Krematorium bereits amortisirt
fei ; auch andere Krematorien , z . B . im Hamburg , florirten .
Die Asche werde in der Regel in bereits vorhandene Grä¬
ber der Grabsteine beigesetzt. Die Stadtverwaltung übe
übrigens keinerlei Druck aus hinsichtlich der Bestattungsart ;
sie biete nur denjenigen, die sich verbrennen lasten wollen,
die Gelegenheit dazu.

Oberbürgermeister Schnetzler hebt gegenüber der
letzten Behauptung des Stadtraths Bewert hervor, daß der
Feuerbestattungsverein ursprünglich das Krematorium habe
selbst bauen ivollen . Dem Stadtrath sei aber das nun
mehr vorgeschlagene Berhältniß angenehmer, weil mar
sonst dem Verein hätte ein Recht einräumen müsten , auch
bei der Verwaltung der ihm gehörigen Anstalt mitzureden.
Die Stadt habe daher den Bau selbst übernommen und der
Verein müsse den Bauaufwand so lange verzinsen, bis der
selbe durch die von der Stadt erhobenen Einäscherungsge¬
bühren gedeckt sei .

! Die Vorlage wird hierauf mit beträchtlicher Mehr^
| heit angenommen.
I Ziffer 3 der Tagesordnung — Erhaltung der Kunst
ausstellungshalle zum Zwecke der Unterbringung einer Ko¬
lonialen Jagdausstellung — wird von

J Stadtv . Dr . Goldschmitt zur Annahme empfohlen,
j Stadtv . Willi meint, es bestehe kein Bedürfnih zur Er¬
haltung des Kunstausstellungsgebäudes : die Kolonialaus¬
stellung könne auch in der Feslhalle untergebracht werden.
Ueberdies iverde der vorgesehene Betrag von 3600 Mark
wahrscheinlich zur Erhaltung des Gebäudes nicht ausreiche»
und dann eine Nachforderung kommen . Er stimme gegen die

, Vorlage.
Oberbürgermeister Schnetzler tverst auf die große

wirthschaftliche Bedeutung hin, welche mit der Kolonialen
Jagdausstellung für die Stadt Karlsruhe verbunden sein
tvird. Die Stadt habe daher ein Jntereste daran , dem Unter¬
nehmen gegenüber Entgegenkommen zu zeigen . Die Fest -
Halle müsse für sonstige Veranstaltungen anläßlich der Aus¬
stellung jederzeit zur Verfügung stehen .

Stadtv . B a u m e i st e r empfiehlt, die Ausstellungs¬
halle, wie vom Stadtrath beantragt , bis 1 . Oktober n . I . zu

I erhalten , da sie voraussichtlich nach Schluß der Kolonial -
Ausstellung noch zu anderweiten Zwecken wird benützt wer¬
den können .

Der Antrag wird hierauf mit großer Mehrheit ange¬
nommen .

Ziffer 4 der Tagesordnung — Vertrag mit dem
katholischen Stiftungsrath über Nachlaß von Straßenkosten
für den Kirchenplah an der Sofienstraßc — wird von

Stadtv . Lay gleichfalls zur Annahme empfohlen.
Stadw . Jäckle bittet aus prinzipiellen Gründen den

Antrag abzulehnen .
Stadtv . Z i n s e r gibt dem Stadtrath zur Erwägung ,

ob nicht in den Vertrag mit dem katholischen Stiftungsrath
eine Bestimmung dahin ausgenommen werden wolle , daß
der katholische Stiftungsrath die Straßen - und Kanalkosten¬
beträge zu verzinsen habe , falls die Kirche innerhalb der

vertragsmäßigen Frist nicht erbaut würde. Es scheine ihm
als verfolge der katholische Stiftungsrath bei Erwerbung
des fraglichen Bauplatzes Spekulationszwecke .

Oberbürgermeister Schnetzler weist darauf hin, daß
der Neubau einer Kirche in der Weststadt jedenfalls in
Bälde erfolgen werde . Mit Aufnahme einer Bestimmung
in den Vertrag wegen event. Verzinsung der Beiträge werde
auch nicht mehr erreicht werden. Der Nachlaß, den die
Stadt dem katholischen Stiftungsrath gewähre, sei kein
völlig unentgeltlicher, da als Gegenleistung der Ausbau
des Thurmes der Bernharduskirche ausbedungen worden sei.

Stadw . G u t t i n g erklärt , es sei vollständig ausge¬
schlossen , daß der katholische Stiftungsrath Spekulations -
zwccke bei Ankauf des Bauplatzes verfolgt habe. Der ur¬
sprünglich für den Kirchenneubau in Aussicht genommene
Bauplatz an der Goethe- und Sofienstraße habe sich von
Anfang an als ungeeignet erwiesen. Man habe aber da¬
mals keinen geeigneteren finden können . Nachdem jetzt ein
besserer Platz gefunden sei, habe man selbstverständlich
den ursprünglichen Bauplatz seiner Bestimmung als
Kirchenplatz entzogen . Er enipfehle die Vorlage zur An¬
nahme.

Oberbürgermeister Schnetzler hält gleichfalls für
ausgeschlossen , daß der katholische Stiftungsrath im vor¬
liegenden Falle Spekulationszweckeim Auge gehabt habe.
Da ein formeller Antrag wegen Aenderung des Vertrags
im Sinne der Ausführungen des Stadtv . Zinser nicht vor¬
liege, könne er lediglich die Stadtrathsvorlage zur Ab¬
stimmung bringen.

Dieselbe wird sodann mit großer Mehrheit ange¬
nommen.

Ziffer 6 der Tagesordnung : Geländeankauf von
Gastwirth Franz Bausch Ehefrau behufs Erweiterung des
Grundstücks des Armenpfründnerhauses , wird debattelos
angenommen.

Zu Ziffer 6 der Tagesordnung , Ermäßigung des
Zinsfußes der städtischen Sparkasse bemerkt Bürgermeister
S i e g r i st, die sinkende Bewegung des Zinsfußes mache
eine Herabsetzung des Zinsfußes für die Guthaben der
Einleger erforderlich, um ein Defizit am Ende des Rech¬
nungsjahres zu vermeiden. Für die kleineren Einleger
bleibe indeß der bisherige Zinsfuß von 3)4 pCt. in vollem
Umfang bestehen.

Stadtv . S ch w i n d t erklärt den Antrag für gerecht¬
fertigt , worauf derselbe mit großer Majorität angenommen
wird.

Ziffer 7 der Tagesordnung — Ueberwölbung des
Landgrabens auf den noch offenen Strecken — wird von
Stadtv . Augen st ein zur Annahme empfohlen. Die
Ausführung der Landgrabenüberwölbung sei eine will'
kommene Arbeitsgelegenheit für den kommenden Winter .

Stadw . M o n i n g e r frägt an , ob der zwischen den
Stadtgemeinden Karlsruhe und Durlach schwebende Prozeß
wegen Benützung des Landgrabcns durch die Gemeinde
Durlach der Ausführung der Landgrabenüberwölbung nicht
im Wege stehe.

Oberbürgermeister Schnetzler erklärt , das anhängige
Verfahren werde sich voraussichtlich noch sehr in die Länge
ziehen , während die Ueberwölbung des Landgrabens einem
dringenden Bedürfniß entspreche und durch das Vorhaben
von Durlach nicht berührt werde .

Die Ziffer 8—11 der Tagesordnung — Herstellung
der Wilhelmftraße zwischen Augarten - und Winterstraße ,
Herstellung einer Straße parallel der Edelsheimstraße
zwisck)en der Parkstratze und dem Anwesen der Gebr . Nuß¬
berger , Verkauf von Gelände des westlich der Brauer¬
straße in der Verlängerung der Roonstratze hinziehenden
Feldwegs an die deutschen Waffen- und Munitionsfabriken ,
Herstellung von Strecken der Veilchen - und Essenweinstraße
— werden ohne weitere Debatte angenommen.

Stadw . Z e t ß empfiehlt die Herstellung der Nebenius-
straße dem Wohlwollen des Stadtraths .

Als letzte Ziffer der Tagesordnung iverden die
städt . Rechnungen pro 1901 verkündet .

Vor Schluß der Sitzung theilt Oberbürgermeister
Schnetzler als Resultat der Ersatzwahl eines Stadt¬
raths an Stelle des verstorbenen Stadtraths Eduard Printz
die Wahl des Herrn Buchdruckereibesitzers Vogel mit.

Handel und Verkehr.
Karlsruhe , 15 . Nov . (Fleischpreise auf der Fleischbank

der WockenmarkteS .) Anwefend waren 15 Fleisckwerkäiiser,
welche verkauften : dar Kuhfleisch zu 46 — 60 , Rindfleisch
60 —70, Schweinefleisch 70 - 80, Kalbfleisch 70 - 80,
Hammelfleisch 45—70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom

13 . Nov . bis 15 . Nov . Viktual . : 500 Gr . Ochsenfleisch 68- lh
Rind ( Kuh) 56—70, Hammel 60— 70 , Schweine 76- -8*
Geräuch . 100 , Kalb 76- 80 Psg . ; 450 Gramm WeiMst
17, 1400 Gramm
40 , Schwarzmehl
Linsen 34 - 38 !
Gries 40 Pfg . ; 50

"
Kilo Kartoffeln 2 .20 Mk . ; 500 Gra «>-

Butter 1 .10 Mk., Schweineschmalz 90 , 1 Liter Milcv
6 Eier 36,1 Lit . saurer Rahm 80 Pf . Sonstige Naturalien
4 Ster Waldbuchenholz 52 . —, Waldmmienholz 42
50 Kilo Heu 3 80 , Stroh 2 .50 Mk . Fische : 500 Gra «»
Aal 120 , Bärsch 60, Hecht 1 - , Aresen 60, Milben A
Karpfen 1 .—, Schleien 1 .20 . Rolhaugen 35 , Korelsch
Rheinzander 1 .20, Barben 0 .60 2)t.

Karlsruhe , 15 . Nov . Viehmarkt . Zufuhr 1194 N/ '
,

Ochsen 35, Bullen (Farren ) 30 , Färsen (Rinder ) 86 , :
67, Kälber 328 , Schafe 1 , Schweine 647 , Kitzlein 0 Sw «- '
Es wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht : für vollfleiM
ansgemästete höchsten SchlachtweriheS , höchstens 7 Jahre am
Ochsen 70—72, junge , fleischige , nicht ansgemästete und ältest
ausgemästete Ochsen 68 69 , mäßig genährte jüngere , g>"'

genährte ältere 65— 67 ; für vollflcijchige Bullen
Schlachtwerthes 60 —62 , mäßig genährte jüngere und 0:IU
genährte ältere 57—59 , gering genährte 00 — 00 , für vo»'

fleischige ausgemästete Färsen (Rinder ) höchsten Schlag
wertheS 69 71 ; für vollfleijchige ansgemästete Kühe höchP"
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 59 —63 , ältere aiisgeniälstst
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe, Färsen
Rinder 56—68 , mäßig genährte Kühe, Färsen und Ri>a "
50—64 , gering genährte Kühe, Färsen und Rinder 46 - -?
für feinste Mast -(Vollm .-Mast ) und bene Saugkälber 00 ^
mittlere Mast - und gute Saugkälber 77—80 , geringe SaE
kälber 71—75 ; ältere , gering genährte Fresser 68 p0>
für jüngere Masthammel 00 — 00 . für vollfleischige Schweif'
der feineren Raffen und deren Kreuzungen im Alter
zu l 1/* Jahren 66 — 68 , fleischige 64 —65 , gering entwickelt
00 —00 , Sauen und Eber 58— 60 Mark . Tendenz langst ^
— Schlachthof . In der Woche vom 10. Noveast'
bis 15. Nov . wurden im hiesigen Schlachrhof geschlacbw
1315 Stück Vieh und zwar : 249 Stück Großvieh (39 Od)ffl1
109 Rinder , 69 Kühe, 32 Farren ) . 374 Kälber , 642 Schweif
38 Hammel , 1 Ziege , 0 Ferkel , 11 Pferde . 13 157 Kilo Fle>w
wurden außerdem von Auswärts eingeführt und der Beicht
unterstellt .

Mannheim , 17 . Nov . (Efsekten - Börse ). Die Bkri '
verlief in fester Haltung . Gefragt waren : Wcsteregel "
Stamm -Aktien zu 197 .75 Proz ., Badische Brauerei - Aktie "
zu 140 .50 pCt ., Württemberg . Transport Versich .-A ticn i*
470 Mark pro Stück und Zellstofffabrik Waldhof - Aktien 9
218 PCt .

Frankfurt a . M ., 17 . Nov . Schlußk. (1 Uhr 45 Min -j
3' /, ' /» Baden in Gulden 100 . — , 3 '/» % Baden in M'w
100 40 , 3 * » ° /o bo. 100 .70 , 3 ' ,« do. 1896 90 .60 , Pkälz . H «»^
thekenb. 181 .30 , Bad . Zuckerfabrik 70 .90 , Nordd . Lloyd 95 .!»
Hamb . Amerika 97 .50 , Maschiuenfabr . Gritzner 17a .—
ruber Maschiuenfabr 205 .— , Rhein . Kreditb . —.— , Schuck^
79 .25 , Oberrb . B . >05 .90 , WechielAmsterdam 168.50 , LoM "
20 .442, Paris 81 .35 , Wien 85 .40, Jtal . 81 .333 , Privat !»»''
37 * °/0, 3 1 s ° „ Deutsche Reichsanleihe 101 .95 , 3°/» DtM
ReichSanl . 91 .45, 3 ' , » "/« Preuß . Konjols 101 .80 , Legest
Goldrente 103. 10 Oesterr . Silberr . 101.30 , Oesterr . Lose v§»
1860 152 .20,4Portug . 50 .— , Deutsche Bank 210 .—, Badii -t '
Bank 114 .— Rheinische Kreditbank 140 .—, Rhein . Hypothek "'
bank 180 .—, Oesterr . Länderb . 100 . — , Schweiz . NordE
—.—, Schweiz . Union — , Jura -Simplon 100 30

Karlsruher ^ tauvesvnch - sktuszüge .
Geburten : 10. Nov . Hilda Julchen , Vater Johanns »

Verwart , Gerichtsvollzieher . — 12 Nov . Maria Stefan "'
Vater Heinrich Dummler , Eisendreher . — 13 . Nov . Er "" .
Amanda , Vater Joseph Birkhofer , Tapezier . — 14 . Ne"-
Emma Lydia , Vater Ernst Christian Mortock, Wagenwärlest
gehilfe . — Emilie , Vater Anton Kranz , Schuhmacher .f
15 . Nov . Konrad Heinrich , Vater Konrad Huber , Ministerial '
revisor . — 16 . Nov . Georg Heinrich Hellmuth , Vater T"
Georg Heinrich Dicmer , Prokurist . — Karl Josef , Batst

§ranz Karl Schork, Wagcnwärtergehilfe. — Lina , Batst
akob Herm. Koch, Schlosser.

Todesfälle : 15. Nov . Ottilie , alt 1 Jahr 3 Mono"
4 Tage , Vater Jakob Ehmann , Taglöhner . — Amal"
Müller , all 79 Jahre , Witlwe des Pfarrers Ludwig Müllek '
— 16. Nov . Xaver Billian , Uhrmacher, ein Ehemann ,
76 Jahre .

VlIlKsllMg .
Für die so überaus zahl¬

reichen und liebevollen Beweise
herzlichster Theilnahme, die uns
aus Anlaß des Todes unserer !
lieben Schwester, Tante und
Großtante,

Elisi betha RkWing,
allseitig geworden sind, sprechen
wir hiermit Allen den Herz- !
lichsten Dank aus .

Offenburg, 18. Nov . 1902.
Im Namen der tieftrauernden

Hinterbliebenen:
Edmund Reuschliug ,

Prediger .
Soeben erschien in neuer Auftagc :

Lug, Sie chrilil . Familie im »-«„ft
gfgf» ftindliche Machte , 6 . Aust . , geb.

M . 3 .20 Geschenks- Ei ' band M . 4 . -
dassclbe - PrlllhtllUSgabe - 7. Lisi,

geb . M . 10 .— . Extra - iein M . 16 . — .
Das vorzügliche Buch von Eanoiiicils

Hng gewinnt jedes Jahr , mit jeder neuen
Auslage neue Freunde und verdient auch
jede Empfehlung . - Die feine Ausgabe
ist ein Meine « Prachtwerk , das atS Ge¬
schenk überall Freuoe und Genugthuung
bereiten wird . Zu beziehen durch alle
Buchhandlungen .

Freilnirg (Schach) .
_ jlaiortlitäta -Luchhliadluug (ß.

Ä 57500 « baar,
dabei Haupttreffer Mk. 100000 kommen
zurAusspieluiig vom 13.—18 . Dez . 1902
in der

2. Aierüuer Aoth-Kreuz-
Kekölolterie

zur Errichtung von Heilstätten für
Liiiigenlranlc .

Loose & Mk. 3 .30 , Porto und Liste
30 Psg ., von

Carl € ! ötz ,
Bankgeschäft , Karlsruhe i. B . ,

d& mifeIeCset*n
Werden foriwährcnd angetanst .

Erbprinzcnstraste 24 , 2 . Stock.

Kunstgeiuerbe

SlidWcr fiimflgctticrtiftitmn.
Am Mittwoch , den 49 . November 1902 , AbcndS

8 1/« Uhr, im Saale der Vier Jahreszeiten :

Vortrag
von Herrn Professor Juli um IieiMching aus Brünn
über „ InnenauMMtattnnj ; in alter und
neuer Zeit “ unter Vorführung von Lichtbildern.

Die verehrlichen Mitglieder , sowie sonstigeJntereffenten ,
insbesondere auch Damen , sind hierzu fteundtichst ein¬
geladen .

Karlsruhe , November 1902.
Der Vorstand.

aller Arten
Bilder

liefert prompt nnd billigst

Fz . Otto Schwarz , |
Kaiserstrasse 136 oder Passage 26

Telefon 1407 . !(
Eigene Rahmenfabrik , Vergolderei und Schreinerei , [t

in selbst fabric . , von Künstlern entw . Rahmen. »
Passage 26 . Kunsthandlung . Billigste Preise . S

gnaxtzxxxfyex KoLosseurn .
W Täglich Theater Vari ^t^. "WU

Anfang 8 Uhr . Kaffen -Eröffnnng 7 Uhr«
Jeden Sonn « und Feiertag 2 Vorstellungen .

Anfang 4 und 8 Uhr. — Alle l4 Tage neues Programm .

Lathülislhrr IHünntrocmn der MM.
Heute , Mittwoch , den 19 . November , Abends 8 ' / » Uhr, im Vereins¬

lokal zur Kronenhalle :
Aersammkung mit Wochenrundschau.

Um zahlreiches Erscheinen bittet Der Vorstand .

Reutlinger- und
Nur Geldgewinne .

Reutlinger Originalloose 2 Mk., auswärts 2.20 Mk.,
Rothe Kreuz - Geldloose 3.30 Mk., auswärts 3 .50 Mk .,

vorräthig bei der
Lxpeäitioll des „Badischen Beobachters“,

Karlsruhe, Adlerstraße 42 .

Musenmssaal .
Montag, den 24 . November ,

Abends l /38 Uhr ,
COMCEBT

des k. und k . Kammervirtuosen

FranzOndricek,
unter gefi . Mitwirkung des i innist u

Josef Famera aus Prag .
Programm .

1 . Concert f .Violine U-moll Max Bruch .
L. Toccata C-<tur Schumann .
8. Teufelsritter Tartini .
4 . Intermezzo Brahms.
5 . a . Nocturro Fr . Ondricek .

b . Taranteile Wieniawski .
6 . Fantasie „Verkaufte

Braut " Smetana - Ondricek.
Concertfliigel Beckstein .

Eintrittskarten : Saal k . 4. 3 , 2
Gallerie k. a, 1 sind in der »' usi-
kalieiiliaiidlung Hugo Kants
Ka» erstrasse 114 , und am Concert -

abeud an der Kasse zu haben .

Aeirath.
Ein älterer Herr , katholisch, mit gutem ,

gesichertem Einkommen , sucht Lebens¬
gefährtin .

Diskretion Ehrensache .
Gest . Mittdeiliing nebst Photographie

und Angabe der Verhältuiffe unter Er . 55
an die Expedition des „ Badischen Beob -
vchters " höflich erbeten .

werden fortwährend angekauft : Streu,v
strahe 10 , bei der Kleinen Kirche.

Kutvotilche Auuall sucht35000 Mark
gegen fünffache, gesetzliche Sicherheit , bei
halbjähriger , pünktlicher Verzinsung .

Offerten an die Expedition dieses
Blattes unrer ür . . U._

Gasih. z. König
vonWürttemberg

(3 Minuten vom Bahnhof ).
Schöne Logierzimmer ,alle I. Etage.
_ Aug . Oesterle .

Holzversteigerung
Donnerstag , den 20 . d . :W , v"ff

mittags 9 Uhr. werden im Materialist
beim städt . Vierordibad

15 Ster gemischtes Holz
5 Ster Eichenholz .

gegen Barzahlung öffentlich versteifst '

Städt . Garten-Inspektion .

nOelitaS ^Trotkortfilaiten

MKö5a.a95 t;r.t69 , i ';i;0
'
Q? '3,6o:

Neue-
Snppenpr . parat :

Visfel .Lupprnnirhl , Dtcirke Snpln,
flieht ohne Fleischbrühe vorzüglicheTui'pen . Poll - Muster n bst Pro,pekt
unv Anweisnn gegen Einienduna von

20 Pf«, in Mark n
Ein iuch f frpt nicht viel und

wird sicher deiriediqen.
>1» t» vrr a !i£#* Prpi»| ’*fe .

Mederverkaufer ' rsialfn Rabatt.
8chwkirrvvs ci r

Zwiebickf - brik in Villirgen.' \v f was - .)

Bitte !

Jeden Mittwocv

Schlachttag'
Brauerei Woli , Wcrdcrpl̂

Haushälterin .
Eine gesetzte Person mir guten

niffen sucht Steilung bei einem
Geistlichen oder einzelnem, best , ältest
Herrn , am liebnen ans dem Lande . 3
ertragen bei der Oberi » im Lt . Ü » »
Seift in Frewurg i B .
Kalholischer Männervere ^

Constantia.
Heule , Mittwoch, Verein ^

abend. Der Vvrstaud.

Ein Mädchen nimmt noch
einiae Kunden an im

Büaeln und Aii« deffern der Wäsche.
Offerten an die Expedition dS . Blattes l
unter kr 209 .

Verantwortlich :
Für den politischen Pheil :

Josef Theodor Meyer . ,
Für Kleine badische Edronit , Loka .
Vermischte Nachrichten und iitricÖt«ia

Hermann Sanier . i
Für Feuilleton , Theater , Eoncerte K»

und Wiffenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Vertelir , Haus ' '
„

Landwirtschaft , Inserate und Rena
Heinrich Vogel .

Sämmrtiche in Karlsruhe . . ^
Rotations -Druck und Verlag der „
gesellschart „ Badenia " in Karlsr

Adlerirraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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